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Nr . 147. Donnerstag , den 28 . Juni 1V0O XV . Jahrgang

Das deutsche China -Geschwaker.

Bei - den gegenwärtigen kriegerischen Ereignissen in China , deren
Entwickelung noch nicht zu übersehen ist , kann das in jenen Gewässern
unter dem Kommando des Viceadmirals Bendemann versammelte

deutsche Kreuzergeschwader eine hervorragende und für die deutschen
Interessen sehr werthvolle Rolle spielen . Dasselbe besteht aus meist
ganz neuen Schissen,  die wir unseren Lesern im Bilde vor-
fiihren , und zwar sind dies die folgenden . Nachdem der Kreuzer
„Irene " am 21 . Juni vor Talu eingetroffen , sind alle unsere Schiffe
von der ostasiatischen Station vor Taku versammelt , d . h . drei große
Kreuzer ( „Hertha " . „Hansa " und „Kaiserin Augusta " ) , welches die
drei ersten in unserer Zeichnung sind , zwei kleine Kreuzer ( „ Gefion"
und „Irene ") , dre sich im Hintergründe befinden , und noch zwei Ka-
ncnenboote (der „Iltis " und der „Jaguar ") , die auf unserem Bilde
nicht mit enthalten sind . Der „Tiger " befindet sich überdies schon
sei! dem 16 . d . M . auf der Ausreise nach Ostasien , und die größte Ver¬
stärkung unserer Seestreitkräfte in den chinesischen Gewässern wird
ein .'reten , -wenn der Panzerkreuzer .Fürst Bismarck " mit seiner Be¬
samung von 668 Mann etwa Mitte August zum Geschwader stoßen
wird , da das Schiff erst gegen Ende d . M . in Kiel völlig dienstbereit
zur Ausreise liegen kann ; diesen Kreuzer finden unsere Leser in einer
besonderen Zeichnung oben rechts im Bilde dargestellt . „Fürst Bis¬

marck " ist der e r st e Panzerkreuzer der deutschen Marine , und wird
auf absehbare Zeit hinaus auch der größte seiner Art bleiben . Bei
120 Meter Länge , 20 Meter Breite und 7,9 Meter Tiefgang besteht
das Deplacement 10 650 Tonnen . Die Armirung besteht durch¬
weg aus Schnellfeuerkanonen und zwar vier 24 Ctm ., zwölf 16
Etm . . zehn 8,8 Ctm . und 10 3,7 Ctm . Geschützen und wird durch acht
Maschinengewehre ergänzt . Die Torpedoarmirung besteht aus 6
Loncirrohren . von denen 5 unter Wasser angebracht sind . Dem Schiff

.verleihen seine drei Maschinen mit zusammen 19 000 Pferdekräften
eine Geschwindigkeit von 19 Seemeilen oder 36 Kilometer in der
Srunde . „Fürst Bismarck " ist mit einem 200 Millimeter starken Gür-
telponzer und einem 89 Millimeter starken uineren Panzerdeck in
Höhe der Wasserlinie versehen , und hat mit 200 bezw . 100 Millimeter
starken Platten geschützte Thürme , in denen die Geschütze Aufstellung
gesunden haben.

Oben links in unserer Zeichnung ist ein kleines , recht klares
Uebcrsschtskärtchen des für die gegenwärtigen Ereignisse in Betracht
kommenden Gebietes von Nordchina enthalten , auf dem die russische
(Port Arthur ) , englische (Weihaiwei ) und die deutsche Besitzung
(Krcrutschou ) deutlich vermerkt sind.

Wcktcitt des©üu’jfiuenröm fiebert?
Von geschätzter  Seite schreibt man uns : Dem Gouverneur

Dcutsch - Ostafrikas,  Generalmajor v . Lieber !, ist wieder¬
holt Amtsmüdigkeit nachgesagt worden . Als er vor längerer Zeit
anläßlich des Todes seiner Gattin in Deutschland weilte , glaubten
Biele , er werde nicht mehr in die Kolonien zurückkehren . Jetzt , da
General v . Lieber ! wiederum der Heimath zusteuert , begegnet man der
gleichen Auffassung auch in kolonialen Kreisen.

Es ist diesen kein Geheimniß , daß der Gouverneur in der Reali¬
sierung des C e n t r a l b a h n p r o j e k t s die wesentliche Bedingung
für sein ferneres , erfolgreiches Wirken erblickt . Er hat diese Meinung
jederzeit mit Nachdruck vertreten , den Bau der Centralbahn stets als
eine Lebensfrage für die Kolonie bezeichnet . Ihm pflichtete bei der
Erörterung dieser Angelegenheit noch auf der jüngsten Hauptver¬
sammlung der Deutschen Kolonialgesellschaft ein seit 18 Jahren in
Ostafrika thätiger Missionar bei . Doch die im letzten Reichshaus¬
hallsetat für den Bau der ..Küstenstrichbahn " geforderten Summen
wurden bekanntlich abgelehnt , da das Centrum sich der Linken an-
schloh . Herrn v . Buchka ' s Bemühungen , die ausschlaggebende
Fraktion umzustimmen , waren vergeblich . Vielleicht hat dies und der
Rücktritt v . Buchka ' s auf den Gouverneur Ostafrikas entmuthigend
gewirkt . Sollte sein Entschluß , die Kolonie , um die er sich verdient
gemacht , dauernd zu verlassen , in der That feststehen , so wäre dies,
lebhaft zu bedauern.

Es unterliegt ja keinem Zweifel , daß die Millionen für den Bau
der Bahn von der Küste nach den Seeen über kurz oder lang beschafft
werden müssen , will man dem Ueberhandnehmen des englischen Ein¬
flusses im deutschen Seeengebiet Vorbeugen . Im Effekt ändert es
nichts , ob nun die Regierung selbst , nach Bewilligung der Mittel durch
daä Parlament , die Bahn baut , oder ob das Privatkapital dies thut
bei Uebernahme ausreichender Zinsgarantie seitens des Reiches . In
jedem Falle aber wäre es werthvoll , wenn ein so ausgezeichneter Ken¬
ner des Landes , wie Gouverneur v. Liebert es ist , zur Zeit des Bahn«
beues in der Kolonie sich befände . Der neue Leiter der Kolonialab¬
theilung . Dr . S t u e b e l, hat sein Amt noch nicht angetreten . Daß
er bereits bei Aufstellung der nächstjährigen Etatspositionen sich mit
dem für Ostafrita so bedeutungsvollen Bahnprojekt beschäftigen wird,
ist möglich , aber kaum wahrscheinlich . Es ist jedoch mit Sicherheit
anzunehmen , daß Gouverneur v . Liebert , auch wenn er nicht mehr nach
Afrika zurllckkehren sollte , dem neuen Kolonialdirektor über die Situ¬

ation , die Bedürfnisse usw . im Schutzgebiet eingehend Bericht erstattet
und Rath ertheilt . Am Ende bleibt zu wünschen , daß ein etwaiger
Eöuverneurwechsel keinen Systemwechsel für die Verwaltung Deutsch-
Ostafrikas bedeute . Denn die „Aera Liebert " hat das Schutzgebiet
sich in jeder Beziehung trefflich entwickeln sehen.

Politische Tagesiiversicht.
Wiesbaden , 27 . Juni.

Die chinesischen Wirre ».
Vom chinesischen Kriegsschauplätze liegen eine Menge Nachrichten

vor , die geradezu haarsträubendes besagen . U . a . heißt es in einer

Line Werredililg
wit einem gebildeten Chinesen,  der sich gegenwärtig in
Deutschland aufhält , hatte ein Mitarbeiter der „Berliner Volksztg ."

Der Chinese bestätigte , daß es sehr richtig sei , wenn von christ¬
lichen Missionaren darüber geklagt werde , daß bei den Chinesen un¬
erschütterlich der Glaube verbreitet sei , die christlichen Missionare
tränten das Blut der Chinesenkinder , nachdem sie diese grausam ab-
Seschlachtet hätten.

"Aber sagen Sie selber " , sagte der Chinese , „ob dieser Glaube

u >cht mit Recht entstehen konnte . Ihr versteht Euch schon in Deutsch¬
land nicht , wie ich in den letzten Wochen deutlich gesehen habe , und da
soll nun ein armer Chinese ohne höhere Bildung Euren Missionar ver¬

gehen , wenn er mit seiner christlichen Vorstellungswelt in die chine-
Me hineinplatzt und diese zerstören will . Es sei ferne von mir , das
>ur Euch heilige Mysterium von der Opferung Eures Gottes im
Abcndmahle antasten zu wollen , dem Hirn des Chinesen liegen solche
Vorstellungen aber gänzlich fern . Was soll der Kuli , der Senften-

ager sich dabei denken , wenn Eure Missionare selber sagen , daß bei
^oßen Kirchenmahl Fleisch und Blut genossen  wer-

• Äst es da so verwunderlich , wenn er auf den Glauben kommt,
« Christen schlachten seine Kinder ab ? Möchte doch einer unserer

VNester auf eines Euerer Dörfer kommen , würde es ihm da besser er-
wie Euren Missionaren bei uns in China ? Würden nicht

ure Dorfpriester von der Kanzel herab gegen ihn eifern , genau so
u”' tte  Gelehrten u . Mandarinen vor dem Christenthum warnen,

uns ^ enn to*r  C ^ esen m  Euer Land kommen , dann verstecken wir
®* au ^en  und beleidigen nicht den Euren , indem wir öffentlich
" und ihn mit Schimpfreden herabsetzen . Warum handelt

fü ; rn̂ ebenso ? Würden Eure Missionare hübsch ihren Glauben

ihre , !̂ halten und höchstens freundlich zu dem sprechen , der nach
Cents ^ ^ungt , es wäre alles anders ; aber da kommen junge
ten Un^ ® e' &ec' die alte Männer Lügner und Thoren schel-
Kaver •' d« il sie, wie sie es sagen , Fleisch und Blut in den
^ essen mögen ! Das ist nicht gut , und das giebt große

lieber die Bewegung der Boxer sagte der Gewährsmann ge¬
nannten Blattes:

„Es ist nicht der erste Aufstand gegen Euch Fremde und wird
nicht der letzte sein . Ihr Europäer unterschätzt uns Chinesen ganz
gewaltig , wenn Ihr glaubt , daß Ihr leicht mit uns fertig werden
lcnnt . Da müßt Ihr schon alle zusammen kommen , wenn Ihr so
viel sein wollt wie wir , und eher kann man Wasser und Feuer zu¬
sammenbringen wie Euch Europäer . Kommt handelnd zu uns;
bringt uns Eure Arbeiten und kauft uns die unjern ab , dann werden
wir uns verstehen ; aber wollet uns nicht neue Sitten mit Gewalt bei-
bringen , das ist nicht gut . Ihr Europäer wollt die ganze Welt allein
haben , das wird Euch aber nicht gelingen ."

Als interessanter Beitrag zu der Anschauungsweise gebildeter
Chinesen scheinen uns diese Mittheilungen höchst bemerkenswerth . Es
ist immer nützlich , zu wissen , wie diejenigen denken , mit denen man in
einer ernsten Auseinandersetzung begriffen ist.

Das Bedllrfniß einer Verurtheilung und Abweisung der Ge-
waltthaten seiner Landsleute gegen Europäer , die friedlich in China
ihren Geschäften und ihrer Arbeit nachgingen , als sie von den Boxern
bedrängt wurden , scheint der Chinese nicht empfunden zu haben . Und
doch hätte ihm dies sehr nahe liegen müssen , da lediglich diese Ge-
waltthaten den äußeren Anlaß zu der gegenwärtigen gemeinsamen
Aklion mehrerer Mächte gegen China gegeben haben.

Knpographische Ausstellung.
Die typographische Ausstellung in Mainz  bietet Objekte,

darunter große Seltenheiten , deren Versicherungs -Werth sich auf
760 000 Mk . beziffert . In der Eingangshalle und im Flur wurde,
soweit es der knapp bemessene Raum gestattete , eine Ppezialaus-
stellung der in der Buchdruckerei und verwandten Betrieben zur An¬
wendung kommenden Maschinen  veranstaltet . Eine ganze Reihe
von Neuheiten , namentlich einige der neuesten Setzmaschinen , sind hier
für den Fachmann von hervorragendem Interesse . Im Akademiesaale
und im angrenzenden weißen Saale befindet sich die Ausstellung m o -
deiner Druckwerke  und der Erzeugnisse der Schrift¬

gießereien.  Wir finden Drucke in allen bekannteren alten und
modernen Sprachen , in allen möglichen Schriftzeichen , Bücher , welche
mir Riesentypen und solche , welche mit mikroskopisch kleinen Typen ge¬
druckt sind . Drucke auf Pergament . Metallflächen usw ., Notendrücke,
Drucke für Blinde usw . geben dem Beschauer eine Idee des vielseitigen
Arbeitsfeldes des heutigen Buchdruckes . Gerne läßt man auch den
Blick ruhen auf vielen der zahlreichen Kunstblätter , die nach allen mög¬
lichen , von den betreffenden Firmen sehr oft eingehend erläuterten Ver¬
fahren hergestellt sind . Die Verfahren der Autotypie , des Drei - und
Vierfarbendruckes , der Algraphie sind in besonders zahlreichen und
wcrthvollen Ausstellungsobjekten vertreten . Auch die in diesen Sä¬
len zur Anschauung gebrachten Erzeugnisse der Buchbinderei ( speziell
de : Leipziger Buchbinderei ) müssen vielfach als hervorragende Leist¬
ungen bezeichnet werden . Leider konnten viele von diesen Einband¬
decken, welche oft für sich allein schon Kunstwerke repräsentiren , des
beschränkten Raumes halber nicht zur Besichtigung ausgelegt werden.
In den Räumen der Stadtbibliothek (2 . Stock ) ist schließlich die histo¬
rische Ausstellung untergebracht . Drucke , welche die fortschreitende
Entwickelung der Buchdruckerkunst von Gutenberg an bis auf unsere
Zeit ersehen lassen , werden hier vor Augen geführt . Die großen Bib¬
liotheken von Berlin , Darmstadt . Heidelberg usw . haben mit dankens-
weither Bereitwilligkeit ihre seltenen Drucke zur Verfügung gestellt.
Es sind hier in nicht geringer Anzahl Objekte ausgestellt , die 20 bis
60 000 Marj Werth haben . Mit ernsten Gaben haben die N a t to¬

nal b i b l i o t h e k e n von Berlin und Paris sich zur Gutcnbergfeier
eingefunden . Letztere hat Herrn Omont nach Mainz entsendet , der
schon einmal die Pariser Akademie bei der Berliner Akademiefeier ver¬
treten hat , und Herrn Christian , den Direktor der Jmprimerie Natio¬
nale . Sie überbrachten eine von Leop . Delislc herausgegcbene , nur
in fünfzig Abzügen gedruckte Festschrift , betitelt : „A la memoire de
Jean Gutenberg . Juin 1900 ." Sie enthält alle in der Bibliothek der
flanzösischen Hauptstadt befindlichen ErstdruckeGuten bergs
in faksimilirten Blättern mit wissenschaftlichen Erläuterungen , die
Zum Theil neue Zeugnisse über Gutenberg und seine Zeitgenossen bei-
bringen . In der Vorrede spricht sich der Verfasser in rühmendster
Weise über Mainz aus und hebt den deutschen Erfinder hervor.



28 . Juni 1900 ._ _
Meldung der Londoner „Expreß " aus Tschifu , daß in den Taku -Forts
vor deren Erstürmung durch die Truppen der Mächte 2300 chinesische
Leichen verbrannt  und bei Tientsin über 4000 Chinesen g e -
tödtet  worden seien. Was an diesen Meldungen wahres ist,
läßt sich vorläufig noch nicht constatiren , man wird aber wohl nicht
fehlgehen mit der Annahme , daß sie auf Sensation berechnet sind.
Glauben dürfte aber zwei Depeschen  zu schenken sein, die, wie
aus V e r l i n gemeldet wird , am Dienstag im dortigen auswärtigen

Amte eingegangen sind. Die eine stammt aus europäischer
Quelle,  und zwar vom deutschen Konsul in Tschifu,
die andere ist eine Depesche des deutschen Gouverneurs in
Kiautschau  und rührt aus chinesischer Quelle her . Nach der ersten
Meldung soll Admiral Seymour 20 Kilometer von Tientsin entfernt
und von Boxern und Soldaten bedrängt  sein . Eine
Hülsskolonne habe am 24 . ds . Mts . Tientsin verlassen , nachdem das
Entsatzkorps von Taku am Nachmittag des 23 . in . ^

Tientsin eingezogeu sei.
Nach einer zweiten Depesche soll Admiral Seymor in Peking ge¬
wesen und bereits wieder auf dem Rückwege nach Tientsin seln. Man
schließt daraus , daß er die Gesandten und die Europäer mit sich
führe . Aus diesen beiden Depeschen geht also hervor : Erstens
daß Tientsin entsetzt , was auch der amerikanische Admiral
Kempfs nach New -Pork gemeldet hat . zweitens , daß Admiral
Sepmour sich nur 20 Kilometer von Tientsin ent.
sernt befindet und eine Hülfskolonne bereits auf
demWegezuihmist,  sowie drittens , daß Admiral Sey-
mour die Ge sandten und andere Weißen aus
Peking zurückbringt.  Die „Nationalzeitung " meint , es
handle sich natürlich auch hier nur um die Wiedergabe von Gerüchten
dl!"noch keineswegs offiziell beglaubigt sind. Trotzdem dürften sie
einer gewissen Glaubwürdigkeit kaum entbehren , da sie die Absender
sonst wohl kaum der Wiedergabe für würdig erachtet hätten.

Nach Depeschen aus Shanghai aus nicht angegebener Quelle ist
eine Streitmacht von 6000 Mann auf dem Vormärsche nach Tientsin.
Die Engländer sollen 2000 , die Deutschen 1200 Mann stark sein.
Der größte Theil der Streitmacht besteht aus japanischen Truppen.
Das Kommando führt der japanische General Fukushima . Der „Il¬
tis " patrouillirt jetzt die Ufer entlang , um die Rebellen von dort zu
verscheuchen. Nach den letzten Berichten aus Tientsin sollen dort
alle Banken ,einschließlich der Filialen der Deutschen Bank zerstört sein.
Die Chinesen tragen sich, so heißt es in dem Telegramm des Lokal-
Anzeiger mit der Absicht, Taku wiederzuerobern . Der Kommandant
des italienischen Kriegsschiffes ist schwer verwundet . Nach einem Ka¬
bel-Telegramm der „Franks . Ztg ." hat Admiral Kempff trlegraphirt.
die ersten Entsatztruppeu  seien zehn Meilen von Tientsin
entfernt umzingelt worden . _ __

Nach einer Meldung aus W i l h e l m 8 h a v e n ist der Dampfer
„Frankfurt " zur Aufnahme des Truppentransportes nach China dort
emgetroffen . Derselbe enthält 1365 Köpfe , der Dampfer „Witte-
lind " 1163 . — Wie das Berliner Tageblatt aus K i e l meldet , ist die
Abfahrt des See -Bataillons endgültig auf kommenden Sonntag Nach¬
mittag festgesetzt. Die eintägige Verschiebung ist durch die Verzöger¬
ung der Einstellung der Freiwilligen geboten.

Li -Hung -Tschang und seine Kollegen find durch die europäischen
Truppensendungen arg verschnupft und sie suchen denselben Einhalt
zu thun . Es wird nämlich aus Washington  gemeldet : 6 Vice-
könige der dem Jangtsekiang benachbarten Provinzen , darunter Li-
Hung -Tschang . ließen durch den chinesischen Gesandten auf der
Grundlage einer von ihnen gemeinschaftlich Unterzeichneten Depesche
aufs Neue Vorstellungen erheben , um die Abfindung weiterer Trup¬
pen zur Landung in China zu verhindern , bis 2i -Hung -Tscheng in
Peking eingetroffen sei. Die Regierung Amerikas erwiderte , sie könne
in den Veranstaltungen betreffend die Sendung von Truppen nach
solchen Oertlichkeiten nicht Nachlassen, in denen amerikanische Beamte
als in Gefahr befindlich anzusehen seien.

Der König von Sachsen erkrankt.
Schon seit einiger Zeit wurden Nachrichten verbreitet,

daß eS um die Gesundheit des Königs Albert von Sachsen
nicht gut bestellt sei . Nunmehr theilt die „ Ehemn . Allg.
Ztg ." über das Befinden des Monarchen aus privater
Quelle folgendes mit:  Der Geheime Medicinalrath Pros.
Dr . Trendelenburg ist hier eingetroffen . Der Zustand des
Königs ist ein befriedigender . Ebenso ist das Allgemein¬
befinden den Umständen nach ein gutes zu nennen . Die
Krankheitssymptome weisen leider auf Blasenkrebs  hin.
Da die Blutungen einen langsamen Körperverfall des greisen
Monarchen herbeiführen , kann die Krankheit unter Umständen
eine plötzliche schlimme Wendung nehmen . Am Montag hat
eine mehrstündige Konferenz von Aerzten , Marschällen und
hohen Würdenträgern stattgefunden . Ueber ihren Verlauf
ist nichts bekannt geworden . In Hoskreisen ist man auf
alle Eventualitäten vorbereitet . Das augen¬
blickliche  Befinden des Monarchen gibt , wie das genannte
Blatt ausdrücklich feststellt , zu ernsten Befürchtungen keinen
Anlaß.

Der ftvicg.
Trotzdem die Engländer den Krieg in Südafrika für beendigt hal¬

len , kommen noch fortwährend Nachrichten über englische Schlappen.
Die gestrigen Telegramme unseres Blattes lauteten keineswegs gün¬
stig für die Engländer , aber eine sehr ungünstige Nachricht wird erst
heute verbreitet . Aus London wird nämlich unterm 26 . Juni be¬
richtet : In Folge telegraphischer Störungen ist der amtliche Bericht
über die Wegnahme eines von 153 Hochländern begleiteten englischen
Konvois von 50 Wagen , die zwischen dem Rhenoster und Heilbron er¬
folgte , dem Kriegsamte erst heute zugegangen . Lord Roberts be¬
richtet, daß der Konvoi umzingelt wurde . Der befehlhabende Offi¬
zier sandte um Hilfe nach Vredefertraad . Es wurden sofort Ver¬
stärkungen abgesandt , die aber von den überlegenen Streitkräften des
Feindes zurückgeschlagen  wurden . Roberts bestätigt ferner,
daß ein Angriff auf das D e r b y s h i r e - R e g i m e n t stattgefun¬
den habe . Die Engländer  hätten dabei 3 5 Todte und 111
Verwundete verloren . Die übrigen seien ge¬
fangengenommen  worden.

Wiesbadener Generalanzeiger
Das „Berliner Tageblatt " veröffentlicht einen Brief eines

Kricgskorrespondenten in Transvaal , in welchem über das am 12.
Mai bei Zandrivcr stattgefundene Gefecht berichtet wird . In diesem
Gefecht wurden vom deutschen Korps im Burenheer Leutnant Baron
von Brache !, Leutnant Günther und Leutnant Teichmann getödtet.
Verwundet wurden Oberst Lorentz , Leutnant von Lochstedt, Leut¬
nant von Wrangel , Leutnant Pontius . Baron Wolfs und Werbe . Die
Verwundeten liegen im deutschen Hospital zu Prätoria.

Vom Tage.
Die Trauung des Erzherzogs Franz Fer¬

dinand von Oesterrei  ch findet >bestimmt am Sonn¬
tag in Reichstadt statt . — Nach einer Prager Meldung er¬
hielt die Gräfin Chotek  für sich und ihre Kinder den
Titel Fürstin Hohenberg . — Unter den Jungtürken
macht sich wieder eine lebhafte Bewegung  bemerkbar.
Dieselben beabsichtigen die Absendung eines Memorandums
an die Mächte , tn welchem die Situation in der Türkei als
unhaltbar bezeichnet , schnelle Durchführung der Reformen
verlangt evtl , mit dem Ausbruch einer revolutionären Be¬
wegung gedroht wird.

Nachklänge zum Berliner Straßenbahn - Aus-
st a n d. JmProzeß wegen der Ausschreitungen am Rosenthaler
Thor anläßlich des Ausstandes der Straßenbahnangestellten in Berlin
wurden Dienstag Abend über 15 Angeklagte Strafen von 9 Monaten
Gesängniß bis zu zwei Wochen Haft verhängt . Vier Angeklagte
wurden freigesprochen.

Das Ende des Deserteurs . Ein Aufsehen erregender
Transport traf dieser Tage mit dem von Halle a . S . kommenden
Mitlagszuge in Kottbus ein. Zwei Lazarethgehilfen brachten einen
Soldaten vom 72 . Infanterie -Regiment , dem beide Beine fehlten , mit
großer Mühe vom Wagenabtheil bis zu einer bereitstehenden Droschke
um ihn dem dortigen Ccntralgefängniß zur weiteren Abbüßung seiner
Strafe zuzuführen . Der Bedauernswerthe war seiner Zeit von seinem
Truppentheil , dem genannten Regiment , desertirt und batte beim
Nächtigen im Freien beide Beine erfroren , was deren Amputation
nothwendig machte.

Vergifteter Salat . Welche Vorsicht bei der Zubereitung von
grünem Salat erforderlich ist, lehrt ein in Nordbögge bei Hamm i.
W . vorgekommener Vergiftungsfall , der zwei blühende Menschenleben
dortigen Wirthes Kleimann Salat angerichtet , nach dessen Genuß
hiesigen Wirthes Kleimann Salat angerichtet , nach dessen Genuß
Beide schwer erkrankten . Es wurde ermittelt , daß sich unter dem Sa¬
lat Schierling befand . Nach wenigen Stunden waren der Wirth und
seine Dienstmagd , obgleich es asi raschem ärztlichen Beistände nicht
mangelte , an Vergiftung gestorben.

* Vermischte Nachrichten Wie man der „Voss.
Ztg ." aus Kassel  meldet , hat der Rentner Lenvie der
Stadt 4 Millionen Mk . zur Errichtung eines Waisenhauses
vermacht . — Auf dem Ockonomicgut A n k o f e n (Nieder-
baiern ) sind , wie erst jetzt bekannt wird , Anfangs Juni , drei
einheimische Arbeiter an den schwarzen Blattern gestorben
Seitdem sind keine neuen Erkrankungen vorgekonunen . Die
Krankheit ist durch einen polnischen Arbeiter eingeschleppt
worden . — In Waldau  bei Görlich wurde ein zwanzig¬
jähriger Forsteleve von einem Wilderer erschossen . — Unweit
Grosseto (Italien ) wurde der berüchtigte Brigant Fiora-
vanti , der Nachfolger des noch berüchtigteren und vor zwei
Jahren gctödteten Briganten Tiburzi , von Bauern erschossen
Auf den Kopf des Räubers stand ein größerer Preis . —
Auf der Jaraslawer  Bahn stießen zwei Güterzüge zu¬
sammen . Ein Zugbeamter wurde getödtet , drei wurden
schwer , fünf leicht verletzt , 23 Wagen wurden zertrümmert,
beide Locnmotiven beschädigt.

Aus der Wgkgr»-.
* Biebrich . 26. Juni . Herr Zahlmeister Keller¬

mann  von der hiesigen Unteroffizier -Schule ist durch Er¬
laß des Königlichen Kriegsministcriums vom 2 . Juni 1900
zum Oberzahlmeister  ernannt worden.

* Mainz . 26. Juni . Der Fremdenzufluß
bei der Gutenbcrgfeier und die daraus erhoffte Belegung
von offerirten Privatquatieren blieb weit hinter den Er¬
wartungen zurück . Am Sonntag Nachmittag 4 Uhr hatte
das officielle Wohnungsbureau noch Quartierkarten für
908 Betten vakant und zwar 337 Zimmer mit je 1 Bett,
254 Zimmer mit je 2 , ferner 42 Zimmer zu 3 — 4 Betten.
Die Preise , obwohl in Anbetracht der Verhältnisse mäßig
(pro Tag und Bett von 3 — 6 Mk . differirend ), wurden
trotzdem noch vielfach beanstandet . Eine größere Anzahl
Studenten aus Darmstadt , welche Quartiere fest bestellt
hatten , sind theilweise gar nicht eingetroffen , wodurch dem
Wohnungsbureau nicht nur viele Scherereien und Aerger-
lickkeiten bereitet , sondern die bctr . Vermiet her bcnachtheiligt
wurden.

1 » Wicker , 26 . Juni . Mit der Heuernte  hat man
schon vor einigen Tagen begonnen , jedoch ist man durch die
schlechte Witterung daran gestört worden , so daß viele Leute
mit dem mähen zurückhalten und auf besseres Wetter warten.
Im allgemeinen liefern die Wiesen in hiesiger Gemarkung
dieses Jahr einen recht befriedigenden Ertrag, - wenn auch
das Gras nicht allzu sehr hoch ist , so ist doch recht dick
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stehendes Untergras vorhanden . Mit der O b st er nt e ste§
es hier nicht glänzend und fällt dieselbe recht
schiedenartig  aus , denn während lder eine Baum nickt
eine einzige Frucht zeigt , ist ein anderer in der Räbe
stehender Bannt vollbehangen . So kann man im Distrikt
„Steinen " ein dem Landwirth Herrn Marquard -Allendors
gehörenden Apfelbaum sehen , an dem an einem ganz wlnrjqen
Zweiglein nicht weniger als 14 Aepfelchen in der Gchst-
eines Tanbeneies hängen . Das ungünstige Wetter brinat
unfern ohnedies schon hart mitgenommenen Weinbergen
eben auch keinen Nutzen , denn falls sich die Witterung nickt
rasch zu Befferen gestaltet , fallen die verbühten und nock
blühenden Früchte ab.

* Bingen , 25 . Juni . . Der wegen des Mordes des
Technikers Henry Böschte verhaftete Schiffer Nie . Heinrick
aus Kempten ist gestern im Rochushospital in Mainz cm
Gehirnerweiterung gestorbe  u . Wie es heißt , soll er bei der
damaligen nächtlichen Schlägerei mit den Technikern eine
Verletzung im Gehirn davongetragen haben.

* Eins , 26 . Juni . Hier ist die Nachricht eingeganaen
daß der Kaiser siir das 10 . Rennen (Akadem . Vierer ) bei
der Emser Kaiserregatra die goldene K ö n i g s m e d a i ll e Ge¬
stiftet hat . Das 10 . Rennen wird dieses Jahr zum enten
Male gefahren.

Hd . Frankfurt , 26 . Juni . Die K a i s e r i n traf heute
Mittag kurz nach 3 Uhr von Homburg kommend hier ein.
Sie besichtigte das städtische Krankenhaus und unternahm
eine Rundfahrt durch die Stadt . Nach Bekanntwerden des
Eintreffens wurden viele Häuser beflaggt . Die Kaiserin
fuhr gegen 7 Uhr wieder nach Homburg zurück. _

Wiesbaden , 27 . Juni.

Soufi in Wiesbaden.
<Ein Interview im » - Zuge . )

Nun kommt „Er " also auch nach Wiesbaden und unsere Kurstadt
hat wieder einmal eines ihrer Ereignisse , über die man sich in den Sa¬
lons wie an den Biertischen mit der allen Wiesbadenern eigenen
Gründlichkeit eine Zeit lang unterhalten kann.

Wer ist Sousa ? Der „Marschkönig " von Amerika wird er ge¬
nannt . Und da man fremdartige Könige zumeist zu interviewen
pflegt , wollen auch wir heute unseren Lesern mit einem Interview
jenes interessanten Mannes aufwarten , der morgen vermuthlich
„Ganz Wiesbaden " . — das heißt alle die Glücklichen, die Zeit und Ge¬
legenheit besitzen, das Kurpark -Concert zu besuchen. — begeistern wird.
Nach echt amerikanischer Manier vollzog sich die Unterredung mit dem
Amerikaner im — D -^ uge während der Fahrt.

Blaß , müde , abgespannt saß er in einer Ecke des reichen, luxu¬
riösen Salonwagens , von der liebevollen Sorgsamkeit seiner Manager,
Direktoren und Sekretäre umgeben , ganz wie ein wirklicher König.
Die ganze Reise , die John Philipp Sousa durch Europa macht, ist
ja ein Triumphzug , wie er königlicher nicht gedacht werden kann. Im
ganzen langen D -Zug mußte man es, daß der berühmte amerikanische
Operetten - und Marschkönig mit seinem „Gefolge" mitreist ; die
Schaffner und Kontroleure erzählen einander und den übrigen Passa¬
gieren Geschichten von dem fabelhaften Einkommen Sousa ' s. von
seinen Erfolgen in Paris , von seiner Popularität in Amerika.

Der amerikanische Johann Strauß selbst that nichts dazu, um
diesen Ruhm zu erringen . Im Gegentheil : wenn sein Manager gar
zu überschwenglich wird , so winkt et ’ ihm mit der Hand ab. er weiß
eben, daß er diese Fabel -Reklame nicht nothwendig hat , seine Märsche
werden selbst für ihn Zeugniß ablegen . J

Er hat überhaupt herzlich wenig Amerikanisches an sich. Die
tiefschwarzen Haare und Augen deuten auf den Südländer — M
Bater war Portugiese . Seine Anschauungen und seine Denkungsart
sind typisch germanisch — die Mutter war eine Rheinländerin . Das
ist eben das Merkwürdige , daß von den vielen amerikanischen Kom¬
ponisten , auf die man drüben so stolz ist. nicht ein einziger ein wirk¬
licher Amerikaner ist. Sousa hört das aber nicht gerne. Er ist «
Washington geboren und bildet sich fest und steif ein, Vollblutamen-
kanxr zu sein.

Als ich Sousa  im D -Zuge aufsuchte, und er fth,
daß er sich allen Qualen eines regelrechten Interviews uiüerzie.
müsse, war er ersichtlich erstaunt . Daß auch deutsche Journalisten
Jnier view-Reisen unternehmen , wußte er offenbar nicht. Dann a« r
wurde er warm , es that ihm wohl , daß man sich für stra
Auftreten interessirt und in herzlichem Geplauder verging der
der Reise.

Zuerst erzählte er natürlich von Paris . „Die Ovationen . W
mir dort gebracht wurden , haben Alles übertroffen , was ich. der
von meinen Landsleuten doch immer verwöhnt wurde , erlebt ha« .
Die Franzosen und die Ausländer drängten sich zu meinen AbendN»
und der deutsche Ausstellungskommissar , Geheimrath Richter, bat m,
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ĉ nufe eine Extravorstellung zu geben. Ich kam der

^r -»rd Eg natürlich mit Vergnügen nach und alles verlief glan¬
zlustorder 3 g ^ daß ich mich in einer gewissen®e*

ÄTlut * ba* Me Taktgefühl der Pariser
1°^ Triumph verwandelt wurde. Der pvlitisch-n Situatwn ver-

"d lv^ ch mit ---ine- K-P-O. Z"MSchluß„Herl Drr ,n>S, °-
Essend, ft ^ Wacht am Rhein", natürlich unter dem freue-
^ n Jubel » Aschen. Doch nicht die Deutschen alle.«.. sondern
zischen Jubelo ^ Applaus em; als sichde
^ ^ ? n7n Men Sitzen erhaben, standen sie auch auf; als die
Deutfche , . -«tblößten thaten sie es auch. Wahrlich, wir
* * *“ !1,fS ÄX sicherlich nicht kleinlich sind.
Uvreritaner. - n lernen." Und wir Deutschen, die wir in

Aü Sachen sehr kleinlich sind, erst recht- konnte ich mich nicht ent-
^KrÄei ^ SousaS begann jetzt von den Tausenden von Brre-

- ^ die der Marsch-König in Paris von zarter Hand er.
L, !! . Evusa errölhete wie. in junges Mädchen und unterbrach ch-

unwillig. .Von Frauengunst,u erzählen, dre inan -ih°lt-n
w höchst." Grade unzart." Mich allerdings,nt-r.Ist-t° das

. » ^ a-m-ir, ich hätte gern- gewußt, welche Erfahrung aus dem
m̂ ute der Frauentunde Sousa in Arnerila gemacht. Er nnch mir
L mmer° i°d.r aus. Ra ja. der Mann hält es >a n.chte.nmalt-stsßris ssw ss ...... w
, JÄÄ .Mit elf Jahren war ich Dirigent einer Kna-

k mit dreizehn Jahren komponirte ich meinen ersten Marsch,
j L? Ln J °ĥ wurde ich zum ersten Male in einem Zeitung -
I ^^ s.I der junge Marschkönig" genannt, und dieser Beiname ist wir

. . ^ blieben. Den größten Erfolg hatte ich mit meiner Operette
ixL  cavitän". die 1600 mal hintereinander aufgefuhrt wurde. Um
" s'>si«>n sind in den Vereinigten Staaten die Märsche„WaihiNgton

' iTsÄS pS  S .L and Stripes". Mi. der Washing-
s L ißcft" bin ich aber grimmig hereingefallen. Den Marsih, haoe ich

L - 35  Dollar verlauft. Der nächste Marsch..Liberty Bell" ha
mir etwas mehr eingetragen.^ ungefähr 60 000 Dollars, und „Star -,

^ ^ Im Verlaufe der̂ Unterhaltung gestand mir Sousa daß er
.um ersten Male in seinem Leben so etwas wie Lampenfieber habe.
Sd ) werde am Donnerstag im Wiesbadener Kurhaus wahrscheinlich
!in besonderes erlesenes, kritisches Publikum vor wir haben Em
Publikum, das die bedeutendsten europäischen Dirigenten gesehen ha .
*6  hätte mir ja die Sache leicht machen können , wenn ich nur Stuck
von mir auf's Programm gesetzt hätte. Ich verzichte aber auf solche
Tricks. Mein Programm soll vor Allem Gelegenheit geben, mich nicht
nur als Componist. sondern auch als Dirigenten kennen zu lernen.
Wirkliche Nervosität aber kenne ich nicht, dazu bin ich zu viel Sports¬
mann" — und lachend zeigte er mir verschiedene Auszeichnungen die
er als Schütze. Radfahrer und - Boxer bekommen hat. Mso keme
Loten kein seidener Shlips und keine..Nerven", mit einem Worte al¬
so. nur wenig„Künstlerisches" im äußeren Auftreten dieses genialen

Als wir uns der Station näherten und ich mich zur Verabschied¬
ung anschickte, gab er mir bezüglich meines Artikels noch einige Weis-
ungen, die seiner Bescheidenheit in der That ein ehrenvolles Zeugniß
ausstellten. — Aber noch etwas schien er auf dem Herzen zu haben.

-Erik zögerte er einen Augenblick, als überlege er zweifelnd, ob er mms
sagen solle, und dann kam der diskrete Wunsch fast wie schüchtern
von seine Lippen: rjt

n_Also nichts von den Weibergeschlchten schreiben-
—rief  mir Sousa noch zu. dann bestieg er seinen Wagen, der den
^Marschlönig" nach dem Hotel brachte.

Wiesbadener General -Anzeiger.

Z. Zur Mobilisation . Heute Morgen sind ab Station Ka-
st'l 24 Mann Freiwillige vom 87. Infanterie-Regiment mittelst
Schnellzug direkt nach Wilhelmshaven abgereist. Die Freiwilligen
des 11. Pionier-Bataillons haben gestern Abend schon dieselbe Reise
ab genannter Station angetreten

Z. Riesen-Verkehr. Nach einer nachträglich festgestellten Ver¬
kehrsstatistik sind am Montag (Gutenbergfeier) von Station Kastel
ab nahezu 40000 Personen  befördert worden, d. h. nach beiden
Richtungen hin.

* Beförderung Zu Oberzahlmeistern wurden̂ be¬
fördert die Zahlmeister M a s s i n g und L u tz vom r-süs.-
Reg. von Gersdorff (Hess.) Nr . 80 und Herwig  vom Nasf.
Feldart.-Reg. Nr . 27.

* Besitzwechsel . Die Erben des Commerz,enrath
Graeber  verkauften ihre Villa Paulinenstraste 6 an Herrn
Hotelbesitzer Carl Simson  hier für 165,000 M.

* Die Strasrenbah, »banke,, . Wie wir hören wird
demnächst mit dem Bau des z w e i t e n Geleises  in der
Ems er  st raste  und in der Schützenstraste begonnen, das
Verlegen des zweiten Geleises in der Walkmühlstraste ver¬
zögert sich durch eine Eingabe der Anwohner der Walkmühl-
straße an den Herrn Minister der öffentl. Arbeiten.

* Diebstahl . Vor einigen Tagen meldet- sich auf einem hie¬
sigen Stellenbureau ein Dienstmädchen Namens Elise Weitzel  und
wurde— bei dem hiesigen Dienstbotenmangel ein Leichtes— sofort
in einer guten Stelle untergebracht. Ihre Sachen, so erklärte sie,
würden nachgesandt. Schon nach3 Tagen verschwand das Mädchen
unter Mitnahme verschiedener der Herrschaft gehörigen neuen Kleid¬
ungsstücke und mehrerer Ringe. Sofort angestellte Recherchen er¬
gaben, daß das Mädchen eine abgefeimte Verbrecherin ist. welche nach
dielen Vorstrafen am 13. Juni in Mainz eine IZjährige Gefängniß-
strafe verbüßt hatte und vorher schon einem Landwirth in Ober-
wgklheim. bei dem sie Ledienstet war. nach2 Tagen durchgegangen ist.
Anzeige ist erstattet. - .....

* Silberne Hochzeit. Herr Karl Häßler feiert am 29. Juni
1900 mit seiner Gemahlin geb. Weigand das Fest seiner Silber¬
hochzeit.
r * Silberne Hochzeit Die silberne Hochzeit feierte
heute Herr Konrad Müller  und Frau in Dotzheim. —
^cm Paare wurden zahlreiche Glückwünschedargebracht.
1 * In der Marktkirche tagte gestern Nachmittag die größere
Dertretung der evang. Marktkirchengemeinde unter dem Vorsitze des
Herrn Dekans Bickel zur Vornahme verschiedener Wahlen. Die
Herren Derwaltungsgerichts-Direktora. D. Geh. Regierungsrath v.
«teichenau und Stadtrath Professor Kalle haben ihre Aemter als Mit¬

glieder der Kreissynode Wiesbaden-Stadt sowie des Kirchen-Vorstan-
deZ niedergelegt. Statt ihrer wurden gewählt: ,n te Synode d
Herrn Rechtsanwalt Dr. Romeis und praktischer Arzt Dr. »nedr.
Cur.ze, in den Kirchen-Vorstand die Herren Samtatsrath^Dr- Bnch-
seil und Schulrath Weldert; an Stelle des Letzterenm bte Größere
Vertretung Herr Juwelier Arnold Schellenberg. —.Weitere Geg -
stände hielt die Tagesordnung nicht, die Sitzung wurde daher na )
kaum halbstündiger Dauer gegen Z6 Uhr wieder geschlossen. Anwe¬
send waren in derselben 28 Mitglieder der Vertretung.

* Der G . V. „Frohsinn " feierte am 16.. 17. und 18. Jum
sein 25jähriges Bestehen. Am Samstag versammelten sich die Mit¬
glieder im Vereinslolal. Nach dem Chor Schäfers Sonntagslied
begrüßte der erste Vorsitzende die Anwesenden mit herzlichen horten
und ermahnte, fest und treu zusammen zu halten zur Verberrlichung
des deutschen Liedes. Darauf überreichte derselbe Herrn Carl
Junker  für seinen hohen Verdienst um den Verein ein prachtvolles
Diplom und ernannte ihn damit zum Ehrenmitgliede. Herr Junker
dankte tiefbewegt. Auch der Dirigent. Herr Hermann Berghof.
wurde zum Dank für seine Mühe sehr schon beschenkt; herzlichst dankte
derselbe. Nach einigen Liedern. Reden und Hochs gmg man nach
32 Uhr auseinander. - Am Haupttag. nach Abholung der auswärti¬
gen Vereine, der Fahne, der Gründer und Festiungfrauen de» Ver-
eins, trafen die hiesigen Brudervereine und Korporationen e,n und
setzte sich der Zug. aus 18 Nummern bestehend, tn Bewegung. Auf
bim Festplatz, der ..Kronenburg", angekommen, sang der Verein den
Bcorüßungschor(„Zum Stiftungstage" von F . Mohrmg). Der
Vorsitzende des Festausschusses. Herr W. Konrad  1 . begrüßte dre
Gäste und Sangesbrüder aufs Herzlichste und schloß nut einem begei¬
stert aufgenommenenHoch auf dieselben. Fräulein E. Kern  über¬
reichte iw Namen der Frauen und Jungfrauen einen prachtvollen sil¬
bernen Lorbeerkranz. Fräulein I . I u n ker einen Dirigentenstab aus
Ebenholz mit Silberbeschlagund Widmung. Aufs Herzlichste dantte
der 1. Vorsitzende. Von befreundeten Vereinen beschenkten den Ver¬
ein: „Neue Concordia". hier, mit prachtvollem Lorbeerkranz mit
Schleife. „Einigkeit"-Mainz Humpen mit Widmung. „Liederverem-
Fiankfurt-Sachsenhausen werthvolle Schleife mit Widmung. Die
tbcilnehmenden Vereine sangen abwechselnd, wobei recht Schönes ge¬
boten wurde. Zwei tüchtige Musikkapellen sorgten für die Unterhalt¬
ung. welche bald eine recht fröhliche wurde. - Der dritte Tag hatte
für die Mitglieder und Freunde des Vereins den Charakter eines Fa¬
milienfestes; man sang, tanzte, ließ die Kinder Wettlaufen und ber
den Weisen einer guten Kapsle schmeckte der edle Gerstensaft der Kro¬
nenbrauerei auf's Prächtigste. So schloß die 25jahrige Feier des
Gesangvereins„Frohsinn" aufs Beste; möge es ihm vergönnt sein,
auch die 60. zu erreichen. ^ r r

* Nene Fahne . Interessenten und K̂unstfreunde
machen wir darauf aufmerksam, daß in diesen Tagen wieder
eine schön gearbeitete Vereinsfahne nebst einer dazu gc-
hörigen, ebenfalls in echtem Gold gestickte Fahnenschleife im
Schaufenster der Firma M . Schneider, Kirchgasse, .zur An¬
sicht ausgestellt sind. Diese Fahne ist für den Gesangverein
Harmonic-Wicker bestimmt und wurde wiederum in dem
Stick-Atelier von Fräul . Klaus  hier Schwalbacherftraste,

Eine Conferenz der Landwirthschasts-
kammern Preußens  findet heute und morgen hier
im Casino statt. Aus der Tagesordnung stehen politische
und wirthschastliche Fragen von weittragendtter Bedeutung.
Die Verhandlungen darüber finden jedoch unter Ausschluß
der Oeffcntlichkeit statt.

* Sousa -Concert . Das Programm der berühmten amerika¬
nischen Sousa-Kapelle. welche morgen. Donnerstag. Nachmittags4
und Abends8 Uhr unter persönlicher Leitung Sousa's wahrend des
Gartenfestes im Kurgarten konzertiren wird, ist ein außerordentlich
interessantes. da in demselben auch den überseeischen Komponisten ein
breiter Raum gewährt wurde und sich Solisten unter den Mitgliedern
befinden, welche erste Meister ihres Instrumentes sind; so>der Posau-
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meisten in E. hatten Nebenklage auf Zahlung einer Buße
erhoben. Sie wurden damit jedoch abgewiesen, da ste
den ihnen entstandenen Schaden nicht präcisiren und nicht
ais einen direkten Nachweisen körnten.

* Steuer -Erhebung . Am 28. Jum haben sich die
Bewohner derjenigen Straßen , welche mit den Buchstaben
W Y Z beginnen, zur Entrichtung ihrer fälligen Steuer bei
der städt. Steuerkaffe, Zimmer Nr . 17, einzufinden.

* Taqeslalender für Donnerstag Koni  gl.
Sch a us pi 'e le Auf. 7 Uhr : „Zar u. Zimmermann - Re-
sidcnztheater:  Geschloffen. - Eurhaus.  4 und
8 Uhr Abonnements- Concerte. — W a l h a U a . -LpeM-
lttäten-Borstellung. — Reichs Hallen: ^pezialttaten-
Vorstellung.

nen-Virtuose Arthur Pryor, welcher für den bedeutendsten Künstler
Instrument gilt, ferner die Cornet a Piston-Mrtuosenauf seinem Instrument ..

5>erbert Clarke und Rogers, der Flügelhorn-Virtuose Frank Hell u.
w. Die Kapelle spielt Abends nur bis zum Feuerwerk, von wo ab

die hiesige Militärkapelle konzertirt. Wir machen darauf aufmerksam,
daß die Konzerte unter allen Umständen stattfinden und zwar be:
ungünstiger Witterung um 4 und 8 Uhr im großen Saale selbstver¬
ständlich'in diesem Falle gegen besonderes Eintrittsgeld in Ansehung
de: außerordentlichen Honorar-Ausgabe, auf Grund deren es nur
allein möglich war. die Kapelle für hier zu gewinnen.

* Aenderungen im F er n sp r echv' er keh r. Die Kaiser¬
liche Ober-Postdirektion in Frankfurt schreibt uns: Bei dem bisher ge¬
bräuchlichen Anmeldeverfahrenim Fernsprechverkehr haben die Theil-
nel>mer beim Anruf der Vermittelungsanstalt den Namen und die
Anschlußnummer des gewünschten Theilnehmers anzugeben. Die,e
Bestimmung wird vom1. Juli ab dahin abgeändert, daß der Anru-
ftnde bei Gesprächsanmeldungenim Orts- und Vorortsverkehr nur
die Nummer  des verlangten Theilnehmers nennt, die Vermittel-
unasanstalt aber diese deutlich wiederholt. Für den Fernverkehr
verbleibt es bei dem bisherigen Verfahren. Ferner hat es sich im
Fcrnsprechbetriebe als Uebelstand herausgestellt, daß Ferngespräche,
für welche die Verbindungsleitungen von der Vermittclungsanstalt
bereit gestellt worden sind, häufig erst nach längerem Warten zu
Stande kommen, weil die Theilnehmer gerade in der Abwickelung von
Ortsgesprächen begriffen sind. Zur Beseitigung dieses Uebelstandes
sollen künftig Ortsverbindungen zu Gunsten bereit gestellter Fern¬
leitungen getrennt werden. In solchen Fällen wird die Vermittel¬
ungsanstalt durch Eintreten in die Ortsverbindung die Theilnehmer
von dem Grunde der Gesßrächsunterbrechungverständigen. Für die
gegen Einzelgebühren geführten Gespräche, welche in dieser Weise un¬
terbrochen werden, gelangen Gebühren nicht zur Erhebung. Diese
Neuerung tritt ebenfalls mit dem1. Juli in Kraft.

* Berichtigong . In dem gestrigen Kunstberichtc
schlichen sich leider' einige unliebsame Druckfehler ein. Es
muß heißen: Herr M a n o f s zeigte als Silvio viele V
züge  nicht Vorsicht. Weiter muß es heißen Ocean-
Arie, nicht Oberon-Arie.

* Unlauterer Wettbewerb . Unterbietungen
wegen Ausverkaufs sind in letzter Zeit wieder häufiger der
Gegenstand von Anklagen unlauteren Wettbewerbes. Don
dem Schöffengericht in E . wurde die Schuhwaarenhändlerin
M. zu der sehr gelinde zu nennenden Strafe von M Mt.
verurtheilt, weil sie „Ausverkauf weit unter dem ^ ukau,s-
preise" angekündigt hatte, dabei aber \n  Wirklichkeit höherehip Ankausövreiseforderte. Die Schuhmacher-

Gemeinsame Qrtskraükenkasfc.
Bureau : Luisen st raße2  2.

Kassenärzte: Dr. Althause.  Marktstraße9. Dr. Delrus.
Wesiendstraße1. Dr. He ß. Kirchgasse 29. Dr. Hey ma n n M-
acffe 8 Dr. Jungermann,  Langgasse 31, Dr. Kelle,
OEienstraße 23. Dr. Lahnstein.  Srlednchstratze4^ Dr.
L i PPer t. Taunusstraße 63. Dr. M eYer. Friedrichftraße 39, Dr.
Schräder.  Stiftstraße 2. Dr. Schrank,  Rhemstraße 40, Dr.
Wachenhusen.  Friedrichstraße41. Spezialarzte: ^ ur Augen-
krankheiten Dr. Knauer.  Wilhelmstraße 18; für Nasen-. Hals-
und Ohrenleiden Dr. Rick er jun.. Langgasse 37. Dentisten
Müller.  Webergasse3. S ü n d er. Mauritrusstraße 10. Wol f s.
Michelsberg2. Masseure und Heilgehülfen: K l er n. Neugaye 22,
Scbweibächer.  Michelsberg 16. Mathes.  Schwalbacherstraße
3. Masseuse Frau  F r eeb. Hermannstraße4. Lieferant für
Brillen: Tremus,  Neugasse 16. für Bandagen etc. Firma A.
Stoß.  Saniiätsmagazin. Taunusstraße2, für Medizin und dergl.
sämmtliche Apotheken  hier._ „jl

Ans dem Gerichtssaal.
Schwurgerichtsfitznng vom 28 . Jun,.

Die Verhandlung wider den Schlossergesillen Carl Untze
von Sindlingen wegen

Münz -Berbrechens
wurde nach der Vernehmung der sämnrtlichen vorgeladenen
Zeugen auf Antrag des Hern , Vectheidigers vertagt, um
die Möglichkeit zu gewinnen, den Angeklagten aus feinen
Geisteszustand untersuchen  zu lassen.

Sckwurgerichts -Sitznng vom 27 . Jum.
Den Gerichtshof bilden die Herrn Landgerichtsrath Lossen als

Präsident. Landgerichtsrath Freiherr v. Harff und Assessor Hesse als
Beisitzer. Vertreter der öffentlichen Anklage ist Herr Erster
Staatsanwalt Geh. Justizrath Meyer; Vertheidiger des ersten Ange¬
klagten Herr Rechtsanwalt Dr. Hehner. des Zeiten Herr Rechtsan¬
walt Laaff; Protokollführer Herr Referendar Dc. Wiegand. — Nach
der B̂ildung der Geschworenenbanl entläßt der Präsident die heute
nicht ausgeloosten Herren Geschworenen mit der Mittheilung, daß
morgen voraussichtlich die letzt«, beiden Verhandlungen für die dies-
maliae Tagung stattfinden. - 36 Zeugen sind zu der heutigen Ver-
bandlung vorgeladen. - Als Angeklagte erscheinen hmter den Schran¬
ken ein Vater mit seinem Sohne, beide auf freiem^uße befindlich,
der frühere Fuhrmann Christian Wentzel von Arnoldsham und sein
Sohn, der Fabrikarbeiter Wilhelm Wentzel. wegen
vorsätzlicher Jnvrarrdfetzmrg vor, landwirthschaft-

lichen Erzengniffe ».
Wentzel. Vater, ist am 1. Dezember 1858 m Arnoldsham gebo¬

ren von Geschäft jetzt Hufschmied, verheirathet. Vater von 11 Kindern
bis' zum Alter von 17 Jahren, ist gerichtlich vorbestraft wegen groben
Unfugs mit 6 Mk. Geld; sein Sohn Wilhelm ist geboren am 7.
Auauft 1884. von Geschäft Fabrikarbeiter und ist seinerseits gericht¬
lich vorbestraft"wegen Jagdvergehens mit 10 Mk. Geldstrafe im Zahl-
ung2-Unvermögensfalle2 Tagen Gesängniß. Die Leute sollen ge¬
meinschaftlich am 20. August vor. Js . im Felde bei Arnoldshmn zwei
dem Jagdaufseher Brendel gehörige Haufen von Roggengarben vor-
sätzlick- in Brand gesteckt haben. - Im Sommer vor. Js waren die
Vc'nnöaensverhältnisse von Wentzel recht mißliche. Vielfach waren
bei ibm Vermögensstücke gepfändet und wenn auch einige der P and-
unocn in Folge Zurücknahme der Klage erledigt wurden, so erfolgte
in anderen doch die Zwangsversteigerung. U. A. gingen zwei Haufen
von dem Felde weg gepfändeter Garben in den Besitz eines Dtanne»
Namen- Brendel in Ober-Ursel über, welcher sie für 19 Mk. seinem
Schwager, dem Jagdaufseher Brendel. weiter verkaufte. Die Gar¬
ben standen etwa 300 Meter von dem Wcntzel'schen Hause auf einem
ziemlich steil ansteigenden Berge. Am 20. Augustv. Js .. gegen 9*
Uhr gerieten die Feldfrüchte in Brand, nach der Versicherung der
Ana'cklagten. ohne jedes ihrerseitige Dazuthun. Wentzel Vater weilte
um die kritische Zeit zu Hause, sein Sohn will in der Beul'schen
Wirthschaft in Arnoldshain gewesen sein, wo ein Fäßchen Bier auf-
gcicgn habe, während die Anklage sich besonders darauf stützt, der
junge Wentzel habe ausdrücklich zugegeben, mit seinem Vater zu-
sammen den Brand gelegt zu haben. Man habe sich dazu einer Fla¬
sch; Petroleum sowie eines Stückes Zunder bedient. Unterstützt wird
diese Selbsibezichtigung noch angeblich durch die Thatsache, daß W.
an dem betr. Abend um die Thatzeit kurze Zeit aus der Beul'schen
Wirthschaft weg war. — Die Angeklagten schieben die Schuld auf
einen 18 Jahre alten, früher bei ihnen beschäftigt gewesenen Knecht.
Müblbach, welcher seit kurzer Zeit spurlos aus Arnoldshain ver¬
schwunden ist.

Ttraskammersitzung vom 26 . Juni.
Während einer Nacht im Monat Mai statteten der Maurer »̂ak.

Urban, sowie der Bäcker Ehr. Wieland, von denen der Letztere früher
kurze Zeit in der M.'schen Fouragehandlung als Sackträger beschäf¬
tig.' war. diesem Geschäft einen Besuch ab. um dort zu stehlen, nach-
dc:n sie in einer Wirthschaft an der Bahnhofstraße den bezüglichen
Plan geschmiedet und sich alsdann mit Brecheisen bewaffnet hatten.
Ein Hausgenosse jedoch wurde auf sie aufmerksam und durchkreuzte
ihre Absicht. M. erhielt9 Monate Gesängniß. W.. welcher bereits
vorbestraft ist, 1 Jahr 6 Mon. Zuchthaus, außerdem büßten beide
Leute die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von5 Jahren ein.

Ei », Raddieb.
Der Gärtnergehilfe Friede. M. von hier, ein mehrfach bereiis

mit dem Strafgesetz collidierter junger Bursche von kaum 20 Jahren,
say während der Nacht zum 20. Mai in dem„Cafe Centrale" dahier
ein einem Oberkellner gehöriges Zweirad stehen, annectirte dasselbe
ohne Weiteres und machte es zu Gelde. Er ist als Dieb wiederholt
rückfällig und es traf ihn daher eine Zuchthausstrafe von1 Jahr 3
OTnrntpn sammt 6iäbriaen Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.
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Die Gukenberg-Wer in Wainz.
Mainz , den 27. Juni.

Es ist nichts schwerer zu ertragen, als eine Reihe schöner Tage'. —
Din altes Wort und doch stets wahr. Einzig schön und unvergeßlich
großartig waren die Festtage, die Mainz allen Verehrern Gutenbergs
und gleichzeitig uns Mitgliedern vom Allg. deutsch. Journalisten-
vnd Schriftstellertag bereitet hat. Aber schwer zu ertragen waren sie
auch. Tag für Tag Empfänge. Begrüßungen, Feste und Ausflüge.
Nun liegt auch die Festfahrt nach Eltville und Bingen hinter uns.
Und man wird mit Genugthuung gestehen müssen, daß sie sich wür¬
dig an das Vorhergegangene anschloß, daß sie dem Fest einen froh
und harmonisch verlaufenen Abschluß gab.

Wie viele Leute sich an der Rheinfahrt gestern betheiligten, ist im
Augenblick ziffernmäßig wohl nicht genau festzustellen. Man fühlt
sich aber in Anbetracht der neun  stattlichen Dampfer, nicht mitge-
rcchnet die Waldmann'schen Dampfboote, fast versucht, zu versichern,
„halb Mainz" sei mitgefahren. Um 2 Uhr sollte die Fahrt begin¬
nen, um 12 Uhr aber war der Kampf um die Plätze nahezu auf der
ganzen Linie schon ausgefochten. so daß kurz vor 1 Uhr das „Bürger-
meisierschiff", der Salondampfer„Gutenberg", mit dem Herrn Ober¬
bürgermeister Dr. Gaßner, der Stadtvertretung und sämmtlichen
Hcnorationen an Bord, die Anker lichtete und die Fahrt eröffnete.
Der Anblick des Stromes, die mit Tausenden von Schaulustigen be¬
setzten Ufer, der in vollster Flaggengala prangenden Dampfer und
des eigenartigen landschaftlichenBildes der am Rhein entlang mit
ihren Prachtbauten sich hinziehenden Gutenberg-Stadt erschien wohl
jedem als unvergeßlich schön. Jeder Dampfer hatte seine Musik¬
kapelle an Bord und unter den schmetternden Klängen fröhlicher
Marsche, sowie unter dem Donner zahlloser Böllerschüsse ging's nun
— stromaufwärts! Stromaufwärts  deshalb, denn die Rhein-
vawpfer eröffneten die Fahrt mit einem geschickten Manöver. Wäh¬
rend das „Bürgermeisterschiff" mit Volldampf die Führung über¬
nahm, folgten die anderen Dampfer langsam einzeln in kurzen Ab¬
ständen nach und defilirten zunächst in ziemlich knapp geschlossener
Reihenfolge entlang des Quais, um endlich bei der Eisenbahnbrücke
wieder zu drehen. Dann erst dampfte die ungemein prächtige und
stattliche Festflottille, — es waren im Ganzen wohl fast ein Dutzend
Schiffe, — unter den fröhlichen Klängen der Kapellen und den Ab-
schiedsgrüßen der Bevölkerung den Rheingau hinab

Rbeinfahrten sind ja seit jeher als ein einzig schöner Genuß ge¬
schätzt. Erfolgt die Rheinfahrt aber unter Begleitumständen, wie ge¬
stern. betheiligen sich Tausende von frohen, glücklichen Menschen an
ihr, dann ist es fast, als übertrage sich die Freude all der Tausende in
ihrem vollen Maaße auf jeden Einzelnen. Man fühlt sich nur noch
als Bestandtheil und jedem ist es Bedürfniß, die fröhliche Miene des
Nachbarn durch eine noch fröhlichere zu übertrumpfen. — Die Natur,
das herrliche Rheinthal, haben zur Hebung der Stimmung natürlich
nicht wenig beigetragen. Ueberall, wo man hinkam. gab's Begrüß¬
ung, Tücherschwenken. wehende Fahnen und dröhnende Böllerschüsse.
In Eltville hatten sogar die Vereine korporativ am Ufer Aufstellung
genommen. Wo es so viel zu schauen giebt, vergeht die Zeit auch
rasch. Und so wurde man es kaum gewahr, um ca. 3 Uhr schon bis
L 'ngen gekommen zu sein, wo sich abermals Tausende von Menschen
am Quai, an deren Spitze aber die Stadtvertretung, eingefunden
hatten.

Bingen hatte bte Fest-Ausflügler zu einer Besichtigung von
Schloß Klopp eingeladen, eine Einladung, der selbstverständlich all¬
gemein mit Freuden Folge geleistet wurde. Alle Gäste der vier großen
offiziellen Festschiffe formirten sich zu einem langen Zuge, und nun
ging's unter Vorantritt mehrerer Musikkapellen durch den freundlich,
reich beflaggten Ort hinauf nach der Burg, wo die Erschienenen zu¬
nächst durch eine Ansprache des Bürgermeisters Dr. Reff begrüßt und
sodann zu den Erfrischungsstationen geführt wurden. In den letz¬
teren soll angeblich eine ganz treffliche Erdbeerbowle verabfolgt wor¬
den sein. Der Schreiber dieser Zeilen kann nur bestätigen, daß diese
„Quellen" unablässig von mehreren hundert Menschen derartig bela¬
gert waren, daß ihre nähere Prüfung für jeden, der von seinen Ellen¬
bogen keinen Gebrauch machen wollte, einfach ein Ding der Unmöglich¬
keit war. Nachdem sich die kräftigsten unter den etwa 4000 Menschen
eine Stunde lang gestärkt hatten, schritt man wieder zum Rückmarsch.
Neuerdings wieder Abschiedsgrüße, Tücherschwenken, Böllerschüsse und
flotte, lustige Märsche, die denn auch nicht früher verstummten, als bis
neuerdings in Eltville angelegt wurde.

Begeistert war die Begrüßung der Fremden seitens der Ein¬
wohnerschaft und sie fand den eigentlichen beredten Ausdruck vornehm¬
lich in dem Augenblick, da der Bürgermeister von Eltville. Herr v.
Oeäielhäuser, an die Erschienenen eine längere, sehr freundliche An¬
sprache hielt. Später versammelte sich die ungeheure Menschen¬
menge auf dem am Rhein gelegenen Festplatze, wo auch die Bewirth-
>ng mit Wein stattfand. Der gute Tropfen schien freilich Manchem
in die Krone gefahren zu sein. So harmonisch und hübsch die Veran¬
staltung bis hierher auch verlief, vor der Rückfahrt nach Mainz stellten
-ch die ersten Disharmonien ein. hervorgerufen durch junge, bartlose
»nd angetrunkene Burschen, ihrer Couleurkappe  und ihrem
schnoddrigen Betragen nach zu urtheilen, durchwegs Couleur¬
studenten,  die offenbar vergessen hatten, daß sie sich nicht auf
ihrer „Bude", sondern unter harmlosen, bürgerlichen Ausflüglern be¬
fanden. Was anfangs als vereinzelte bedauerliche Zwischenfälle in
Erscheinung trat, gestaltete sich später während der Heimfahrt zu
einem empörendenSkandal,  unter dem die gesammte Allge¬
meinheit zu leiden hatte. Abermals waren es die Couleurstudenten,
die für das in sie gesetzte Vertrauen und die an sie ergangene Einlad¬
ung damit quittirten. daß sie sich skandalirend vor den Damen als die
er st en auf die Schiffe drängten und dort in ihremzu mei st v öl -
lig angetrunkenen Zustand  ein Benehmen an den Tag
legten, das wiederholt zu heftigen Auseinandersetz¬
ungen  und erregten Zwischenfällen führte. Die Mehrzahl der

Festtheilnehmer ließ sich indessen durch die Provokationen und Lüm¬
meleien der Herren Studierenden nicht weiter irritiren. Man isolirte
dir angebeiterte Gesellschaft so weit als möglich und gab sich lediglich
de: Betrachtung der wirklich reizend illuminirten Rhein-Üfer und
Rheinvillen hin. In den Hellen, feurigen Conturen hier und dort
am User die stolzen Prachtbauten vom schwarzen Nachthimmel sich
abheben zu sehen, dort wieder Aufflammen sprühender Raketenbündel
in der stillen Nacht beobachten zu können, das alles bot einen ganz
eigenartigen, selten reizvollen Genuß. Besonders Biebrich und
Amöneburg hatten prächtig illuminirt.

Erst um j12 Uhr landeten die Festschiffe wieder in Mainz.
. v. N.

3u welchen Einzelheiten die Ausschreitungen der betrunkenen
Studenten überdies noch führten, lehrt folgendes, heute Vormittag
von unseremD.-Correspondenten uns zugegangene Telegramm:

* * *

* Mainz , 27. Juni . (Privattelegrammd. „Generalanzeigers").
Auf den Festschiffen sowohl als auch bei dem Besuche von Bingen und
Eltville wurden vielfach Beschwerden über das Betragen der Studen¬
ten laut. Auf dem Schiffe„Gutenberg" nahm das Betragen dersel¬
ben einen derartigen Charakter an, daß der Festausschuß ein-
schreiten  mußte.

Mitglieder des Letzteren sollten wegen einer dabei gefallenen,
ebenso kräftigen, als treffenden Bemerkung den jungen Leuten auch
noch„Erklärungen" abgeben, was jedoch entschieden abgelehnt wurde.

*

m Mainz , 26 . Jutn . Heute Morgen fand \m
Museum- Gebäude eine Gelehrten- Versammlung behufs
Gründung eines Gutenberg - Museum in
Mainz statt. Der Fonds für dieses Gutenberg-Museum
beläuft sich bereits über 100 000 Mk. Die hessische Re¬
gierung und die städtischen Verwaltungen haben hierzu Mk.
25 000 gezeichnet, der Rest ist durch freiwillige Spepden
aufgebracht worden. Der eigentlichen geschäftlichen Sitzung
ging ein Vortrag des Abgeordneten von Montenegro voraus,
welcher Grüße seiner Regierung überbrachte und ein Werk
überreichte, darstellend den ältesten Kirchendruck aus dem
Jahre 1493 und hergestellt in der ersten Buchdruckerei
Montenegro. Ueber die Konstituirung einer Gutcnberg-
Gesellschaft mit dem Sitze in Mainz haben wir bereits
gestern berichtet.  _

Ltlksraime und letzte NEWu.
* Berlin , 27. Juni . In militärischen Kreisen erhält sich dem

„̂ okcil-Anzeiger" zufolge das Gerücht, daß außer den beiden auf
Krieosstärke gebrachten See-Bataillonen, weitere Truppen-
A bt hei l u n gen in die chinesischen Gewässer entsandt werden
sollen. Man spricht von 6000 Mann. Hierzu bemerkt der Lokal-
Anzeiger: Wir glauben annehmen zu dürfen, daß zwar hierüber noch
keinerlei definitive Entschlüsse gefaßt worden sind, daß aber aller¬
dings angesichts der ungemein bedrohlichen Lage rm nördlichen China
und der zunehmenden Unruhen in den mittleren und südlichen Pro¬
vinzen mit der Möglichkeit einer weiteren Verstärkung unseres mili¬
tärischen Machtaufgebotes gerechnet wird. Aus Wilhemshaven wird
gemeldet- Die Mobilmachung vollzieht sich in vollster Ruhe. — Zum
Stapellauf des LinienschiffesC. wird Prinz Rupprecht von Bayern
eintreffen. Dem Vernehmen nach wird der Panzer den Namen eines
Mitgliedes der Wittelsbach führen. Der Dampfer „Frankfurt" wird
auch die Batterie an Bord nehmen, die aus freiwilligen Offizieren
und Mannschaften deutscher Artillerie-Regimenter zusammengestellt
ist. Dieselbe erhält Geschütze alter Construktion. keine Schnellfeuer-
Ecschutze. — Nach einem Telegramm aus London durchbrachen nach
ciuer Meldung aus Taku  vom Sonntag Nacht die verbündeten
Truppen nach großen Anstrengungen die chinesischen Linien und er¬
reichten am Sonnabend Tientsin. Dort fand einernsterKampf
start, aber die Verluste der Verbündeten waren nicht
er beblech.  Die Entsatztruppen marschirten dann weiter, um
Admiral^ eymour zu Hilfe zu kommen, der am 10. Juni Tientsin
verlassen hatte. Weitere Truppen-Abtheilungen werden jetzt nach
Tientsin zur Bewachung der Verbindungs-Linien nachzeschoben.
U.'ber Seymours Lage sind weitere Nachrichten nicht eingetroffen. Ver¬
schiedene Anzeichen sprechen dafür, daß er Peking noch nicht erreicht

London, 27. Juni. Aus Shanghai wird genieldet:
Ein katserlrchs Deckre  t befiehlt dem General Rieh die
tforh? von ^aku wieder zu erobern. Dies erklärt die große
Bewegung, welche sich unter den chinesischen Truppen zeigt.
Zwei französische Mifswne« und über hundert zum
Chrnteuthum bekehrte Chinesen wurden in der Provinz
Tsch.lt ermordet. Eine Anzahl Chinesen, die im Begriff
standen, Derschanzungen um die europäischen Besitzungen
aufzufuhren, wurden verhaftet. Ein französischer Beamter
mit seiner Gattin und ein französischer Geistlicher, welche
au« Tientsin geflüchtet waren, sind in Tichifu an Bord eines
japanischen Schiffes eingetroffen. Wie man erfährt, befinden
sich die fremden Missionare in Tschinanfu in der Provinz
Hunan seit dem 22. Juni unter chinesischer Escotte auf dem
Wege nach der Küste.

* London 27. Juni . Zwei katholische Priester
I . 0 re und Anslauer wurden vonBoxern  in der Nähe
von Hlentosien südöstlich von Tschili niedergcmacht. Die römisch-
katholischen Einwohner sind dort in großer Gefahr.

tS - Jahrgang . yet ,

Die einzige Ansiclits-Postkarte
welche Gewinn bringt, wird von der *

Weimar Lotterie
als Loos ausgegebcn.

Häci *8te Ziehung am 5 . Juli d . J.
7500 Gewinne i. W. r».

ISOjOOÖMk.
llr. w.

10 t8.A°rw und
für 3Zich"ungen'^ ' - ^ l2S „ — 25 „ ^Ug .)*
311 beziehen durch den Borstand der Ständigen Ausstellungin Weimar, sonn« in Wiesbaden  bei Carl
Kirckqaffe 40, I Staffen . Kirchqassr 60. Carl Grünbl »!'

IÄ 30,000
MküLoose-

gültig _f luni  gg

Vwhand der
deufäcfien JducAdruefor.

B -zirksverem Wiesbaden.
1. Juli , von Nachmittags 2 Uhr ad

(Defiuitsfngs(DutenGetos,
deS Erfinders der Buchdruckerkunst, ein ö ’

Großes Ickchß
Reichhaltiges Krrmlement

Mr Jung und Ait!
_ Air fofi-foiiitiiiffioti.

45  möölirte Zimmer
kür das Wienen Operetten - Ensemble zum
1. Jul , gc,«cht. Schriftlich« Off-rt-n mit Pr-is°»g°b«

76|258 Walhalla-Theater.

Dirigent gesucht.
Ein hiesiger Gesangverein mit gutem Stimmmaterial

sucht einen

tüchtigen Dirigenten.
Sofortige Bewerbungen mit Honorar-Ansprüchen unter

„Männergesang" an die Exped. d Blattes 6981
GGGGGSGGGGGGGGGGGGGG^l’ittrhf ^ ^ ..r ff .Tüncher-Accordges. sof. oes.
siegen8—14täg. Bezahlung. Ä.
Grimm , Fabrik antomat. Tbier-
fallen, Dotzheima. Bahnbof. 7012.

Ein- reinliche, unabhängige
Mmmtsfrau

für einige Stunden des Bor- und
Nachmittags gesucht. Näheres
7000 Gr . Burgstr . 5 , Laden.

Jugcndl. Arbeiter gesucht
Wiesbadener Staniot - und
Metallkapsel-Fabr. A. Flach.
Aarstraste 3. _ 7002

Lehrling gegen sofortige Ver¬
gütung gesucht- 7001

Fi». Dörr, Metallgießerei u.
Dreherei, Adlerstr. 29.

Mädchen können das Kleider-
machenu. Zuschneiden gründlich
erlernen. Schlichterstraße 11,
7004 Frau Dtmbat.

MonatSfrau gc,uchl. 7011
Luisenstr. 36. Part. 2. Th. r.

VerantwortlicheR-dattn., - : Fjjr Politik und »in ollg-m-mm Th-Ü
uronsJPt . mbetü;  fiir Feuilleton, Kunst und Lokales d«S-
glncken für dir Druckrrei und den Verlag: KouradvonReff-
z - r n. für Inserate und R-llam-th-il: W l h - 1m 4 - «r, fänttnllidjin Wiesbaden.

Platterftraste 4 . Ecke Phi-
lippsberg, ist die Fronispitze von
2, auch 3 Zimmer u. Küche aus
1. Oktober zu vermietheu.

Näheres beiE . A. Görlach.
Metzgergaffe 16. 7005

1 auch2 reinliche Arbeiter er¬
halten Kost u. Logis.

Keldstratze» .
Näheres Wirihschafr. 7006

M
Blcichstraste O inöbU Par-

terrezimmer zu vcrm. 6994
Walramstr. f», 2 Tr. 1fr.mbl.

Zimmerz. vin. b. Erdmann. 6992

Freitag, den 2 ». Juni er. ;
Benefiz

>ur den ungemein beliebten Humoristen.
Marlot. /0/258

verloren . 6988
Samstag Abend1 rosa Damen-
Blouse m. Kragen. Manschetten
und Kravatte durch Moritz-, Adel-
Heid, nach Oranieustr. 63, gegen
Belohnung abzug. Nheinstr. 45. 3.

Sonmag blaust,rniger 6998
Papagei

entflohen, abzugeben geg. Belob-
nung Albrechtstr8. 3 Tr. l.

Tüchtige Schrcinergchilfe»
gesucht. 1*. lionecker,
'00L_ Oranienstr. 48.

Eine junge gute srischmelsende

Schweizer- Ziege
mit Lamm

zu verkaufen. 698fr
Näh. auf meiner Bleiche Schier¬

steinerlach. Fr . Thiel.

M^ Höbetbän?
zu verkaufen. 7016

Näheres im Verlag de» Blattes.
TZ  Scbflltaiil:

Bleichst,aßr 20, Hinrerh.
Ätu schön möbl. Zim .'ner zu

verm. Scvanstr. 1, 1. I. 7008
Musik., im Begleiten ge¬

wandte Dame möchte zum Gesang
begl. gegen etivaS Gesang-Unt.
Off,u.8 . 1 Schützenbofvost. 7014

Etue prachtvolle Dächsel-Hnn-
din zu verkaufen in Bicrftai0t.
Wiesbodenerstraße, bei Ludwig
glorreich. _ 69fifr

Ein gut gehendes Colonial-
wanren -Geschäft mit wöchentl.
3 Hcctoliter Bier-Derdrauch. z«
verkante,:. Off. unterM. K. 6980
(in den General-Anzeiger. 6985

Ein schottischer
Schäferhund, ich-

_ 'gezeichnet, wachsam u.
stubenrein, ist zu verlaufen bet

Heinrich Beilfteiu
in Welterod. 6982

iiieBfß, (Miipl,
gar. leb. Ank.. franco 40 St.
ausgesuchte Ungehenerkrebsr
7.50 Mk., 60 Ntes-nkr « Mk..
80 Suppenkr . 4.50 Mk.. acht
schlachtreife junge Gänse 24 Mk̂.
15 junge Enten 22 Mk.. 20
schlachtreife Hahnen 18 Mk.

K . Hoch,
243/60 Dricdiv t .Schl.
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NoltMitgs-Nitzeigek
ri »z,I° ° D°m- f a « t tSKiml.

Punkt btt Stadt 69b_

LW.-WrliilililiIil.Uk

Vermiethungen.
7 Zimmer.

Meinsttaße 62,
i ä/  brrri'chastl. Wohnung , best.i/t'aS Saltenu.all.Zub.
°I7 , ?ruli od. spät, zu vermieth.
gfi . tbdtribtlt . 23, Part . 6765

MHhllrte Zimmer.
/Wut « SblirteS Zimmer zuG vermielhen. Näh. Albrecht-
»ratzr 27, & _

Mtiillnßr. 68. I.
Satt b Haltestelled. elektr. Bahn
am SaiLn -dr.-Ring . schon möbl
olmmt! auf Wunsch Wohn, und
^ chlafzim. btll. zu vermieth. 6767

llenbogengaffe9 eine Mansarde
ru 8 Mk. per Monat an anst.

Dkrson zu verm. _ 685(
/rankeustrasie 7 , 1. ,©»« 8*.
| großes möblirtes Zimmer

vermiethem_ 6v'h:<
,iin sol. jung . Mann erh. freund!.
^ Logi» mit od. ohne Kost. 6873
Rah/ Feldstr. 22. Htb. 1 Tr . r.

Hellmnndftr . 35 , Mb . 1. I.
* niobl- Zimmer zu verm. 6882

PiPr “ "'erhält ein
„/beiter Kost u. Logis 6933

Dranicnstr.17,2,vis-ä-vis demGericht, eieg. möbl. Zimmer
3b M. monatl. (auch wochenweise)
zu vermielhen.  _ 6805

Lrauienstr 22,Stb . l. 1 St . r.
ein gut möbl. Zimmer z. vm. 6880

Ein anständiger Mann
findet schönes Logis 6961
_ Riehlstraße 6, Hlh. 1 r.
Äin auch 2 anständige Leute er*
15 halten ein schönes Zimmer mit
oder ohne Kost. Römerberg 23
1. Bt _ _ 6719

.in einfach möbl. Zimmer an 1
' oder 2 brave Leute sofort zu

oerm. Römerberq 30. H. 1 r . 6817
Lchützenhofsiraße2 erhallen anst.
3 Leute Kost u. Logis. 6568
Lchulgaffe 2, II. r., ent schön
«d möbl. Zimmer zu vermieth. 6766

Möbl . Zimmer , >1. Et ., an anst.
jg. Mann sof. zu verm.

6836 Schulgasse 7. Metzgerei.
Westendstrasie 3 . 2 Sr i,

erhallen junge reinliche Arbeiter
Kost und Logis. 6901

Läden. _
Grabenstraße9

Laden « it Ladeuzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern , Küche
und Mansarde per sofort zu
vermielhen. Näh . daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenthümer
Max Hartman ». Schützen-
ftraße 10. 2097

Laden , für Butter « und Eier-tandlung sehr geeignet, zu verm.anggafse b. 6929

Werkstätten etc*
Oranienstraße 31

große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh . Hinterhaus
bei Lang . 5306

Ein gutgehende-

FWeubirrgrsW
zu verkaufen. 5499

Näheres in der Expedition
diese- Blattes.

tlla zu verkaufen zwischen Son-
nenberg und Rambach. Näheres

in d Exv. d. Bl . 6314

tüchtige Fachleute
gPUtttyl suchen nachw. gut.

gehendes Wein. od. Bierreftaurant
evt. kleines Hotel zu kaufen oder
zu pachten. Off . u. H. R. 17 an
den Grneral -Anzeiger .Verlag erb.

6904

Gel(L
Mk 42,000 1. Hypothek auf

ein schönes neues , in blühendem
Stadtthcil Wiesbadens gelegenes
4stöck. Wohnhaus zum 1. oder
15. Oktober gesucht. Offerten u.
K. 10 an die Exped. d Bl . 6694

7) « einem Fabrikgeschäft.
-O sebr gut reotirent , wird
ein thätigcr od. stiller Theil-
Haber mit 30 . bis 25000
Mark Einlage gesucht

Anfrage unter « 2766
an die Exped . dies. Blattes
erdete «._ 3766

Wer leiht einer jung. anst.
Wittwe 90 Mk. gegen Sicherheit
auf kurze Zeit . Gefl. Off . unter

0. bl. 600 a. d. General-Anzn̂ er.

Arbeitsnachweis
MT  Anzeige » für diese Rubrik bitte « wir biS 11 Uhr
vormittags in unserer Expedition einzuliefern.

Stellen-Gesuche.
(fit! fffl wit flUt
“I " LH « welches schon in

einem Bürcau thätig gewesen, sucht
ähnliche Stelle. Gefl. Offerten
unter G.  J . «0 ?5 an die Ex¬
pedittond. Bl. 6935

Offene Stellen.
Männliche Personen

Tüchtige

Kauschreinrr.
btt keiner Organisation a»gehören,
finden sofort lohnende Beschäftigung.

Og. Mandel,
Frankfurt a . M,

Tandweg No. 4L.
n- _ 262/357

. h fjQisslnitfdjf 6955
Drs. Mcbkl aeschSst,Elleabogenaant9.

Zimmerleute
«cht. 6966

aße 5. Hinterb. 1. Stiege.m
nel  i ,el  30 (ö tunt arbeitet
KEkucht. Adam Tr &ster,
S^ ldstratze 25._6964
JrfJL*  enfuhrw erkAdam Tröster,
Schutzen ft» » a. _6963

Eomptotristin mit
ff «oL^ anb^ rift- Offerten unt.

an dir Exp, d. Bl . 6934

Lehrlinge.
§v Nchanikttlettlmg

Unter  Sünstigkn Beding-
«■flO». 6984

Verein für unentgeitlictaeo
Arbeitraechoei« 73

im RathhauS . - Tel . 19
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtdcilung für Männer.

Arbeit finde« :
Buchbinder
Holz-Dreher
Friseure
Gerber
Glaser
Korbmacher
Tüncher
Sattler
Bau -Schloffer
Schmied
Schneider
Schuhmacher
Zimmer -Lapezierer
Wagner — Zimmermann
Hausknecht — HerrschastSdieuer
Hausdiener
Kutscher — Fuhrknecht
Landwirthsch. Arbeiter
Krankenwärter.

Arbeit fachen:
Kunft-Gärrner
Kaufmann
Küfer
Maler — Anstreicher
Maschinen-Schloffer
Maschinist — Heizer
Möbel.Schreiner — Polierer
Bureaugehülfe — Bureaudiener
Hausknecht
Silber - u . Kupftrputzer
Fabrikarbeiter
Taglöhner — Erdarbeiter
Krankenwärter

Weibliche Personen.
cs. f. Juli 1 Mädchen f. iff

z. einz. Dame . 3158
Sonuenbcrg , .

Kuranl . WieSbadenerstr. 35.
11 bis 3 Ubr zu fpr._«in braves Mädchen gesucht

Helenenyr . 17, Part . 6195

Lin fleißiges Mädchen , daS etw.
15 Kochen kann und alle Haus,
arbeil versteht, in kleinen Haushalt
gegen guten Lohn zum 1. Juli
gesucht. 6821
Geschlv. Schmitt . Rbeinstr 37.

Ein brav.Mädchen
tagsüber gesucht . 6499

Pbilippsbergstr . 33, Part . l.
Ein junges Mädchen bei

gutem Lohn gesucht 6973
Bertramstraße 10. Htb. 1.

Braves Dienstmädchen ges.
6879 Oranienstr . 22 i. Laden.
ürlleiumädchen . bas kochen kann.
2» gesucht. Adelhcidstr. 43, II . 6950
/Lin tüchtiges Wasch ' Mädchcu
“ oder .Frau dauernd gesucht
Fronkenstr 23. Htb . 2. X 6951

Ein 6023

ütdkntl. Pirnöraäbdjfu
(am liebsten vom Lande) auf sofort
od. 1. Juni ges. Nöb. Webera. 54 . p

Frau o. Mädchen, d. ein Kino
mitstillen k., ges. Nerostr. 46, Hth.
_ 6920

Ein dis zwei jüngere Rock«
u. Taillenarbeiterinnen , sowie zwei
Lehrmädchen sofort gesucht 6945

Sirchgaffe No . 4,
_ Frontspitze._

Tüchtige Rock- u. Taillen-
arveiterinuen für sofort und
dauernd gesucht.

M . Leister - Bodach,
6881 Gr . Burgstr . 9.

15—l6jährigeS Mädchen vom
Lande in kleinen Haushalt ges.
6833 Wörthstraße 11. 8.

Ein tüchtiges Dienstmädchen
gesucht. Gute Zeugniffe noth.
wendig. Kirchgasse 47, 2. Woh-
nungSstockbei Jung . 6877

Ein braves itltereö Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 20 Mk. . 4292

Näh . Verlag.

Lehrmädchen,
Lehrmädchen•

für Putz sucht 6060
Christ .Jsiel , Webergaffe 16.

Mädchenheim
undttellennachweischwalbacherstrasie v » I!.

Sofort u. später gesucht: Allein-,
an .- , Zimmer , u . Küchenmädchen,
öchinnen ür Privat u.»Pension,

Kind« zärlnerinnen,Kindermädchen.
XL . Anständige Mädchen -erh.

billig gute Pension . 2605
I». Gelsaer , Diakon

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen -Vermittelung
Ubrheilnngf. Dienstboten

und
. Arbeiteriane «.

sucht gut empfohlene;
Köchinnen
Allein-, Haus «, Kinder-,

Zimmer - u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung II. für feinere
Bernfsarteu.

Haushälterinnen
Kinderftäulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc._

Empfehlungen,
Alle Arbeiten in 6852

Kleider und Pntzfach
werden in und außer dem Hause
prompt gefertigt Riehlstr. 4. 3.

Weiß -, Bunt - und Gold»
stirkerei besorgt prompt und
gillig Frau Ott Sedanftr . 6, H 2.

7118

Kleine Anzeige«.

Credit
mit kleiner An- u. Abzahlung

liefert

J.Jttmann
Bärenftraße 4,

1. u . 2. Etage . 49/207

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts
stempel. in allen Breiten , liefert
zu bekannt billige« Preise«, sowie
fämmllicheGoldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherstraste 19.

Schmerzloses Ohrlochstechen gratis
La . 100 Stck.

Sektflaschen
find zu verkaufen.

MauritiuSstratze  8 , I . llnkS._

Umzüge übernimmt f.
billig 6969

fetlefvater, Röderstraße 22.
Wer ertheilt billig

»lavier & Geigeuunterricht
Offerten PhilippSdergerstr . 39/a 2.
Et . links erbeten. 698?

AtlltStt Klitslog
fäuimtlicher hygienischer
Bedarfsartikel versendet
portofrei . 3061
W . Krüger , Berlin 8. W.

Lindenstraße 94.
Billigste Bezugsquelle.

HBHHBHi

Hygienische
Bedarfsartikel

aller Arten.
Broschüre geg. Eins. v. 40 Pf . in
Briefmarken . Neueste Preisliste

gratis u. franko.
Apotheker v. ManikowSky,

Berlin 27 ( 6 ) . 3115

EYACH
SprudelftÄÖSSÄ

In stets frischer Füllung
zu haben bei 268|4-4

Conrad Hack, Wiesbaden

Tannkn-Ztailgcil. eSL
empfiehlt billigst 4653

IW. Cr am er , Feldfiraße 18.

in den vierziger Jahren , wünscht
sich mit solidem Arbeiter zu ver-
heirathen. Wittmann nicht auö«
geschloffen. Offerten unter K. i. 30
an die Expedition d. Bl. 6953

Knifft. 32 *'&Ä"
gleich, sowie eine 3 Zimmer»
Wohnung mit großer Werkstätte
u . Holzschuppen auf 1. Oktober zu
verm. Näh . Mittelbau Part. 0000

An - n. Verk ’äule.
Massiv goldene

Trauringe
lieser daS Stück von 5 Mk. an

ztrparatnren
in sämmtlichen Schmnlksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

k. Lehnsann Goldarbeiter
Lauggaffe 3 1 Stiege,

682  Kein Lade».
Altes Gold und Silber
kauft zu reellen Preisen

F . Lehmann , Go 'darbeiter,
67 Langgaffe 1 . 1 Stiege.

Ei« üaimriniurigel
, »geflogen.

Westendstr 4 plr. 6990

tzclmiuchiks ilfluatt
zu kaufen gesucht. 6986
Phittppsbergerstr . 39/a 2 St . l.

Halbrenner
ganz wenig gefahren , wie neu,
Kaufpreis 240 M. für 130 M . z. v.
6895 Bierstadt . Wilhelmstr. 1.

Rf JJionino*TB8
fast neu ; vorzüglicher Ton , enorm
billig , omie 2 große Geld»
schränke ebenfalls billig abzuqeben.
5041 Friedrichstr . 13.

Für Glicktt!
Alle Sorten Blumentöpfe

bester Qualität stets vorräthig.
Schierftcinerstraste 7,

6900 Eingang Walluferstr.

(5ute alle Kartoffeln!!
magDum bouum , gelbe englische
und Mäuschen . 6500
Fr . MShler , Kartoffelhandlung,

Friedrichstraße 10.

Katrine «. Sand-
fänge ß

werden auf Bestellung entleert.
Abfuhrunlernehmer

August Ott sen.

I1
20 Pf . Limburger Magerkäse gz. p. Pfd . 20 Pf.
30 1» . reifen Rahmkäse „ „ 30 Pf.

•T. § chaab Gradkliffr. 3.
>B Ohne Aufschlag Margarine, Baumöl, Rüböl. P'v
Beste la . Kernseife, bei 5 Pfd . 24 Pf ., Soda 10 Pfd . 35 Pf.

Brennspiritu ». hochprozentig, bei 5 Sch. 16 Pf . J
Beste Slearinlichte p. Pfd . 50 , 60 u . 70 Pf . 128/222

Männer- Asyl,
88 . Dotzheimerftratze 58,

empfiehlt feilt gespaltenes Kiesern -Anzündeholz
frei in's Haus & Sack 1 Mk., Buchenholz LCtr. 1.50

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater rrisÄr . Maller,
Frau FauhaI,  Wwe., Kl. Burgstraße 4.

Dotzheimerstraße 58,»
886  >

Zu verkaufen
HotelS ersten und zweiten Ranges, gutgehende Wirthschaften,
Billen , Landhäuser, mit und ohne Stallungen, in allen Lagen.
Renteuhäuser , Prioathäuser, mit und ohne Stallungen und Werk,

statten, hier und Umgegend,
Grundstücke , Bauplätze, kleineo. größere Gärten . Bauplätze für mehrere

Landhäuser. Habe mehrere rentable Häuser, für die auch Grundstücke oder
kleine Häuser m Tauschgenommen werden. 6242

Mathias Feilbach , Agent,
5 . Nikolasstraste 5.

Hestsaftiges Müllerbrot
Korn 35 . Sem . 37 , Weiß 39 Pf, . 6858

C. F. W. Schwanke, «« Ä 48,

pro Quartal
frei in '» Kan* nurÄ. 4.25. ©

Ne«r Mische jaMs -IeilMg
Manuhniiirr Ztitmg. Maunheimr Anzcigkr und Kaiidklsdlatt.

©

©

45 . Jahrgang. Postpreiölifte Nr . 5088.

Bestunterrichtetste und verbreitetste polittfche und Handellzeitung Südwest-
DeutschlandS. Infolge des sehr reichhaltigen und vorzüglichen HandelstheileS dem
KaufmannSstande ganz besonders empfohlen. Tägliche telegraphische Meldungen
der Effecten- und Waarenkurse, Getreide-, Mehl-, Kaffee-, Spiritus -, Oel- , Zucker-,
Baumwoll ». Wolle-, Jute . , Hopfen-, Dein -, Eise». , Kupfer-. Zinn - rc. Preise
von sämmtlichen bedeutenden Plätzen . Beröffentlichung der Biehpreise von den
größeren Märkten . Wochenberichte auS allen Branchen in übersichtlicherForm.

Eingehende Berichterstattung auS allen für den Gang der europäischen
Politik wichtigen Staaten und Hauptstädten. Ausgedehnter in größtem Maaß.
stabe eingerichteter Depeschendienst, vermischte und städtische Nachrichten. Ein¬
gehende Berichte über die Sitzungen deS Reichs - und Landtages.
Feuilleton großen Sttls . Belehrende und unterhallende Aufsätze, Rvmane und
Erzählungen nur erster Autoren. Theater . Kunst und Lüteralur . 3163

©

©

IrLSsr-bi-O-Ls - Qxg &s . erstes , Eaages,

Mn.
© wertbvolle & »Wirthschaftl Mittheilunge « über Land.

wirchschast, Gartenbau und HauSwirthschaft.
o 4Hratisbetgaben „Mode and Heim ", Modezeitung.

©
©Probenumm . gratis . Man abonn .b. allen Postanstalten pr. Ouart . frei i.HauSM -4 .25.

© Mer.
V
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T otal - Ausverkauf
sämmtlicher fertiger

Herren - und Knaben -Garderoben
für Frütijalir , Sommer , Sterilst a . Wloter

wegen Umzug und Geschäftsvergrösserung
zu jeden nur irgend annehmbaren Preisen.

Gebrüder Oörner,
3 . MaurUiasstrasse 3 . 6739

Hamen- und Kinder-Confection.
A ^ aison -Räumungsverkauf

zu jedem annehmbaren Preisgebot!
Das Lager ist noch sehr reich assortirt und bieten sich ausserordentliche

Gelegenheitskäufe in den feinsten Qualitäten!
Wegen Umgestaltung des Geschäfts in ein

Specialhaus für Maassanfeitigung
werde ich von nächster Saison an nur ein grosses
Lager von Modellen in gutem Mittelgenre, bis zu
den elegantesten Pariser n . Wiener Originalen
unterhalten, wovon jede Pi&ce in bekannter gediegener

- Ausführung in kürzester Frist , nrch Maas , ohne
Preiserhöhung , und jeder Geschmacksrichtung ent-
sprechend abgeändert, nachgeliefert wird bei aller¬
billigster Preisberechnung !

Die eventl. Restbestände des Confectiouslagers dieser Saison lasse wie gewöhnlich
öffentlich meistbietend in meinem Geschäftslokal versteigern. 6991

Vcrsteigernngstermin : Samstag , den 1., und Montag, den 3. September er.

k F. Crakaner , 3—7 Gr,Burgstrasse3- 7.

v5 = , .^ '
*

An die Herren
Jnhnber von Gartenlokalen, Ansflngs - und

Vergnügungs -Etabliffemeuts!
Verkehren bei Ihnen Radfahrer und wollen Sie Ihren radfahrenden Gästen

ckn ruhiges Verweilen in Ihrem Etablissement sichern, so lassen Sie fid; den
neue»» patcntirten

Eodschutz -Automat
(Geld -Einwurf 5 Pfg .)

anbringen. Keine Beschädigung durch Umfallen, keine Verwechselung, keinDiebstahl
des Fahrrads kann mehr Vorkommen . Der gut functionirende Apparat wird jedem
Gastwirth vollständig umsonst (ohne jedes Risiko) event. leihweise auf längere Zeit zur
Bersiigung gestellt. Gefi. Adressen allerorts sofort erbeten unter „Radschutz*
hauptpostlagernd Frankfurt a M . 6979

Billigste Bezugsquelle!
Neuheit ersten Ranges/ Kinderwagen 16  M, mit Gummirädern
Irmmp/Utuiil uoä übtrboffm durch  ® 0M  2S M an 30 M . die feinsten

•, j/ ^ , / > . «/ , / >, £ />  Promcnadcwagen . Alle Neuheiten in:
' Sportwagen , Land - und Leiterwagen,

Kindcrtischc, Stühle , Triumphstühle,
r-compl . Tnrnapparate , Crognetspiele,
- Hängematten » Luxus - u. Lederlvaareu.
3 Handtaschen . Handkoffer . Schulranzen
2 u Portemonnaies . Spazierstörtc . Alle
--Neuheiten in Spielwaare » und Phono-
^graphen — Kcparaturcn n. Aufziehen-

V.Gnmrnireifen werden bill. ansgefnhrt,

A. AI e x i , Saalgaffe 10.

Haus
mit gutgehendem Spezerei-
Geschäft , in nächster Nähe Wies¬
badens, an sehr verkehrsreicher
Straße unter sehr günstigen Be-
dingungen zu verkaufen . 6697

Näh. in der Exped. dr. Blattes
unter A. 8 . 35.

ff

In letzter Zeit versendet die Firma
K. Reitenmayer an hiesige Gewerbe¬
treibende und Ladenbesitzer ein Circular,
in welchem sie bekannt gibt,

daß ste Einrichtungen getroffen habe, nach
welchen Güter durch ihre Vermittelung 5 dis
6 Stunden früher ankameu als feither . Ferner
theilt die genannte Firma mit, daß ste Nachtdienst
eingerichtet habe und eigene Lademeitter in
der Güterhalle unterhalte . Diese sämnulichen
Angaben entbehren der Wahrheit.Denn

1. erhält die genannte Firma ihre Rollbarten
auch nicht eine Minute früher wie die an¬
deren Spediteure,

2. hat ste de« Nachtdienst bereits feit Mitte
März wieder aufgehoben und

3.  hat ste ihre « Fademeister schon vor Estern
ans unbekannten Gründen entlasten.

Die einzige Speditionsfirma , welche zur Zeit noch
Nachtdienst eingerichtet hat . ist die Firma

U Michel,
amtl. bestellter Rollfuhrunternehmer

der Kgl. Staatsbahn
hier . 6723

Büreau: Taunnsbnhnhof.

Verwandten. Freunden und Bekannten hiermit die schmerzliche Nachricht,
daß unser innigstgeliebter Gatte, Vater, Sohn, Bruder, Schwager und
Schwiegersohn, Herr

i

L.II'.sthiüig,fielst.»d.r
Telephon 694.

"ach längerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden heute Morgen sanft
entschlafen ist.

Um stille Theilnahme bitten.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Ra» Hmjwß Sch«
geb. Deuster.

Wiesbaden, den 26. Juni i960.
Die Beerdigung findet Freitag, den 29. d. M., Nachmittags3 Uhr§ vom

Sterbehause Oranienstraße 12, -aus statt.

5224



In Schlingen des Todes.
Roman vonB Feldern.

Ich war von Hause aus sehr reich, früh unabhängig und
sehr reiselustig," begann er. „Nichts hinderte mich daher, dic'em
Hange zu folgen und eine Reise um die Welt zu machen.
Ueber dieselbe spreche ich nicht— ich erwähne nur, daß ich
nach Jahren wieder in Europa eingetroffen. Das Leben m
deil Kulturländern war mir beinahe fremd geworden, und es
ward mir schwer, mich wieder in den Gewohnten der seinen
Gesellschaft zurechtzufinden. Ein Leiden, dem ich auf meinen
Wanderungen keine Aufmerksamkeit geschenkt hatte, zwang mich,
ärztlichen Rath einzuholen. Ich wurde nach Baden-Baden
aeichiat- Die reiche, schöne Natur, die mich hier umgab, fesselte
ir-icf). Angenehme Bekanntschaftenerhöhten den Reiz meines
Aufenthaltes in dieser paradiesischen Gegend, vor Allem aber
war eS eine berückend schöne, junge Dame, die mich, wie
neben mir so viele Andere, durch ihren Zauber vollständig un¬
terjochte. Sie war die Tochter eines gefeierten deutschen Ge¬
lehrten, hatte die Mutter früh verloren und sich schon als
Kind daran gewöhnt, selbständig zu handeln und aufzutreten.
DaS Gerücht von meinem unermeßlichen Vermögen war auch
ibr nicht fremd geblieben, aber ich dachte nicht daran, daß sie,
der Poesie und Liebe Alles zu sein schien, nur des schnöden Goldes
weaen-meine Huldigungen so entgegenkommend aufnahm. Ehe
Hildegard von Baden-Baden abreiste, war sie meine Braut,
und nach wenigen Wochen meine Gattin. Ihren romantischen
Neigungen zuliebe hatte ich dieses Schloß angekauit, das einst
der Schauplatz eines fürstlichen Liebesidylls gewesen, um es zu
ihrer Sommerresidenzeinzurichten. Ich beeilte mich, jede ihrer
Launen zu erfi'illen. Sie wünschte zu reisen und die Welt kennen
,u lernen. Gern fügte ich mich ihren Wünschen. Bald hatte
sie die vornehme Gesellschaft Roms um sich versammelt, bald
entzückte sie die glänzenden Salons von Paris, um in Kurzem
m London, Berlin und Wien von sich reden zu machen. — sct)
war glücklich, sie so schön, so gefeiert zu sehen, und war selig,
als sie mir hier einen Sohn schenkte, den wir Beide vergötterten.
Der Knabe war ihr Stolz wie der meinige. Er hatte me
Schönheit der Mutter und die große geistige Begabung des
Großvaters, aber auch simi Beiden den Hang zur ^ erschiven-
dunq und ein ungezügelt leidenschaftliches Wesen geerbt. Die
Erziehung Berthold's führte die erste Uneinigkeit, den ersren
offenen Zwist in unserer Ehe herbei. Hildegard sand es nicht
mehr nöthig. mich über ihre Gemüthsarmuth. ihre Herzensode zu
täuschen. Außer ihrem Sohne liebte sie nur sich selbst. Unsere Be¬
ziehungen zu einailder wurden iunner kälter und unfreundlicher
doch fremd wurde sie mir erst, als sich mir die Entdeckung au'drangte.
daß sie mit dem Erzieher meiiics Sohnes, einem zungen Edel¬
manne, den seine Schulden gezwungen, aus, dem Ossiciercorps
auszutreten, ein zärtliches Verhältnis; angeknüpst hatte. Ich
wollte iiiich von ihr trennen, ihr die Freiheit wiedergeben und
uiich mit Berthold irgendwo in Amerika ansiedeln. , Doch diesem
däinoiüsche Weib, diese glitzernde Schlange, die mich mit ihrer
gletßnerischen Zunge schon so oft bethört hatte, wusste abermals
meine Verzeihung HU erlangen. — Erb'chastsangelegenheiten
riefen niich später nach England und fesselten mich dort lange.

V*Uvll vvll uu|iiiut̂vik
Festlichkeiten," die sie veranstaltete. Das böse Beispiel einer
leichtfertigen Gesellschaft blieb nicht ohne Emsluß aus,Berthold.
Bei meiner Heiinkchr sand ich Hildegard ernster als sonst, äic
Fv • • . . ' I t' IT.'YlK' TP nhl 'V fVlTPlm

von uet uuujivcuv zi+ j .. .
dann doch nicht mehr am Gäiigelband fuhren kann/ gestand
sie mir zu. Erst spater erfuhr ich, was sie danials so trübe
qestinnnt hatte. Berthold, voii seiner Mutter stets reichlich mit
Geld versehen, mar immer kühner mit semen Anforderungen an
sie geworden, und als er nicht schnell genug in den Besitz der
veriauqteu Summen gelangte, hals er sich,durch Ereditpapiere,
aus welchen Alles, bis aus meine Unterschrift, in bester Ordnung
war. Hildegard mußte die Sache hinter meinem Rücken ebnen.
Ohne zu bedenken, daß der erste Schritt aus einer so ab-

schüssigen Bahn ihr Kind immer tiefer, immer jäher in den
Abgrund führte, wenn eine starke Hand es nicht zurückrisse,
verheimlichte sie mir Alles und ivurde zuletzt seine Verbündete.
Berthold hatte mit Auszeichnung promovirt, er zeichnete sich
auf manchem ärztlichen Gebiete aus, moralisch aber war' er
verloren, wie ich in bitterer Verzweiflung erkannte. Es kam immer
öfter zu heftigen Auftritten zwischen mir, meiner Frau und
meinem Sohne, und mit Schaudern sah ich ein,,daß mich Beide
haßten. Ich war in meinem eigenen Hause,wie perxathen unb
verkauft. Die gestimmte Dienerschaft, mit einer Ausnahme, stand
im Solde meiner Frau. „Ich habe Deinen Reichchum über;
schätzt." warf sie mir oft vor, „ich hielt Dich für einen Nabob,
und Du bist kaum wohlhabend." ' ' . . . .

Eine Weile hiell er inne, um dann fortziisahnn: „Ich
war inzwischen hierher gezogen,und Halle meine Frau ge-
zwungen, mir zu folgen. Eine schwere Krankheit Machte Mich
lauge' zum Gefangeueu auf meinem einsamen,Zimmer, dessen
Verbindung mit diesen unterirdischen Räumen .ich nur meinem
treuen Diener Rudolph anverlraut hätte. Er war der Einzige.,
der sich meiner Pflege lreu widmete. Berthold hatte nieine
ärztliche Behandlung' überuomnieu. er nannte meinen Züstgud.
von vornherein sehr gefährlich und bemerkte nicht, daß,ich zu
genesen begann. während ich Verschlimmerung meines Zustandes
vorgab. Vermied er doch mein Zimmer cbeliso ängstlich, wie
seine Mutter. Als Rndolph ihm meldete, ich fei verschieden,
begnügte er sich mit einer sehr oberflächlichen Prüfung der
angeblichen Leiche, auch der herbeigcrufeuc Dorsarzt erfüllte
seine Pflicht nur mangelhaft, und so wurde es uns leicht, ein
Scheiubegräbliiß zu veranstalten, während ich meine völlige
Genesung in Rndolph's Hüite abwaricte."

Norbert kolmte eine Bewegung des Erstauueus nicht unter,
drücken

„Weshalb ich das that? Ich mißtraute meinem Weibe,
ich mißtraute meinem Sohne, und wollte sie vor schwerer un-
sühubarer Schuld bewahren." sprach Alling weiter.. „Vielleicht
war mein Verdacht ein ungerechter, und dann möge Gott ihn
mir verzeihen. — Nach meiner Wiederhersielluiig überiicdeltc ich
in diese Gemächer. Tags über iveilte ich größtenteils in Rndolph's
schlichtem Heim oder im Waldcsdickicht. Auf diese Wege konnte
ich die Mciuigen stet» beobachten und Unheil von ihnen ab-
weudeu. Als auch das reiche Erbe, das ich meiner Frau und
meinem Sohne hinterlasien halte, znsammengeschmolzen war.
verfiel mein Sohn, tmrd) einen russischen Studiengenoffen über¬
redet. auf die unselige Idee, sich selbst ilach Bedarf Geld zu
schaffen. Ungestraft setzte er große Sumineu der Banknoten
um. die er augcfertigt zu haben glaubte, nicht ahnend, daß
ich die gefälschten Scheine verbrannte und echte an deren Stelle
legte. Bis jetzt reichte das Geld, über das ich bei nleincm vec-
meintlichen Tode verfügte, noch zu diesem Ausgleich hin. —
Seit Nina plötzlich verschwand, ist Berlhold ein gebrochener Manu,
und seine Mutter in ihrer Sorge uru ihn wie umgewaudelt.
Das Leid, das ihn getroffen, der aufrichtige Kummer, den
er über Nina's Verlust empfunden. läutert ihn vielleicht, und
daun, bann hoffe ich ihn noch auf den Pfad der Tugend
zurückkehren und die Gaben, die der Himmel ihni verliehen,
zum Wohle der Menschen ansnutzen zu schein" "

Wieder ergriff Nina mit Innigkeit seine Hand.
„Jetzt, meine Freunde, nun Ihr ,meine traurige Ge¬

schichte kennt- um Eller Schwaigen brauche ich nicht erst zu
bitten — wollen wir an den Aufbruch denTett. Denn von
einer Verzögerung Ihrer gemeinsamen Abreise mit Ihrer Braut
wollen Sie ja doch nichts hören, Herr Graf, uiiü um diese
Stunde sind wir am sichersten."

39. Capitel
Die Flucht.

Norbert hatte mit Rudolph seinen Plaid geholt und dabei
auch den Revolver zu sich gesteckt, den er. aus alle Fälle, zu
den Freunden Sabiila'S mitgebracht. Selbstverständlich wollte
er davon nur im äußersten Nothsalle Gebrauch machen.

Die Thurmuhr des Schlosses verkündigte in dröhnenden
Schlägen die Mitternachtsstunde. Der alte Alling, der nicht
minder erregt war als seine beiden Schutzbefohlenen, und den
Anzug, in welchen! er „spukte," angelegt hatte, winkte Rudolph,
der gleichfalls alle seine Vorbereitungen getroffen.

Vorwärts denn, mein Getreuer."
Eine der eisernen Thüren wurde geopne und wieder der-

schlossen; die Kerze, welche Rudolph trug, .̂ leuchtete nur spär¬
lich die dichte Finsterniß. Schweigend folgte die kleine Gesell-
schaft dem Voranschreitenden durch lange, enge, niedrige
Gänge und über verschiedene Treppenfluchten, brv der Führer
vor einer Felftnwaud Halt machte.Alling drängtesich neben.den
Diener und berührte prüfend die kalte Oberfläche dê ^ teineo.

„Jetzt Muth, mein Kind," flüsterte er Nina M' welche
den weißen Schleier übergcworfen hatte. „Es ist möglich, daß
wir-den Raum völlig leer finden, möglich aber auch, daß nur

in der Weinlaune, Stand zu halten, 10  muß Rudolph, mit
Hülse seiner Gauchrednerei, Lärm machen, um sie zu verscheuchen,
und Sie dürfen—" ’ ‘ . e

„Ich verstehe," unterbrach ihn Nina leise, „̂ ch dm \a  aus
Alles vorbereitet, werde also nicht erschrecken."

Schulter an Schulter stemmten sich der Greis und Rudolph,
nachdem das Licht verlöscht worden, gegen die Wand Geräuschlos
setzte sie sich in Bewegung und ein schwacher Lichtstreisen drang
durch einen schmalen Spalt. , '

Ein halbunterdrückter Ausruf entschlüpfte dem alten Manne.
Nina konnte nicht unterlassen, über seine Schulter in das erleuchtete
Gemach zu blicken.

ES war leer!
„Dem Himmel sei Dank!" flüsterte Alling.
Der Felsblock bewegte sich rpeiter und bald standen Ite

mitten in einem gewölbten Zimmer, von dessen Decke eine mäch¬
tige eiserne Lampe niederhing. Dicht unter derselben, auf
einem prächtigen lveichen Teppich stand ein bequemer Polstersessel
an einem Schreibtisch, den nicht nur Briefe und Papiere,
sondern Päckchen mit neuen Banknoten bedeckten.

An den Wänden befanden sich Schränke und Tische mit
Arbeitsgerälh und Material, auch deuteten verschiedene Drncker-
pcesscn ans die Benutzung des Raumes als Werkstatt hin.

Eilig durchschriiien Alle das Gemach und verließen cs durch
eine unverschlossene, ans einen Gang führende Thür.

Auch hier war Alles still und obendrein dunkel. Wirklich
schliefen schon alle Schloßbewohnerl

In diesem Wahn öffnete Alling ohne jegliche Vorsicht eine
Thür und— sie standen Dr. Alling und seiner Mutter gegenüber.

Eine Wachskerze in Berthold's Hand beleuchtete ihn und
seine Mutter am Fuße der Wendeltreppe, die sie soeben hinab-
gesticgen waren, und die nicht minder erschrockenen Flüchtlinge
and deren Begleiter.

Nina schmiegte sich an Norbert, der sie schützend mit einem
Arm umsing, während seine Rechte in die Brnsttasche nach
seinem Revolver faßte.

Alling stand im ersten Moment stumm und regungslos.
„O.. das ist mein Vater!" schrie Berthold aus. „Nicht sein

Geist, wie der Aberglaube behauptet, geht um, Mama, er selbst
in Fleisch und Blut steht vor uns! Und neben ihm sie— sie
und Hölle und Teufel, er — er, den ich grimmiger haste, als—"

Frau Hildegard hielt den Sohn der sich'wie rasend dem
festen Griff ihrer Hände entreißen wollte, mit übermenschlicher
Anstrengung zurück. ..Ja . es ist Dein Vater!" hauchte sie.
„Möchtest Du mit ihm einen Kampf beginnen, der nur böse en¬
digen kann? Hinweg, hinweg von hier. Laß ihn ungehinderl
ziehen, er wird uns früh genug Rechenschaft abfordern."

„Ihn ziehen lassen und in seinem Gefolge das Mädchen,
das ich liebe, und ihn, den ich vernichten möchte wie ein giftiges
Gewürm? Und bedenkst Du nicht, welche Gefahr wir lausen,
wenn sie uns entrinnen und das mächtige England sich in die
dunkle Angelegenheit mischt, an der Du Dich so bereitwillig
betheiligtest?"

Ter alte Alling stand noch immer bewegungslos da. aber
ans seinen Allgen schossen Blitze. Er sah ans wie die Ver¬
körperung der ewigen Gerechtigkeit.

Nina wagte kaum zu arhmen. — Norbert wartete mit
düsterer Stirn die Entwickelnug der Dinge ab.

„Noch einmal. Berthold, fort! fort!" wiederholte Frau
Hildegard angstvoll. „Dein Vater ist mit Jenen im Bunde,
er wird uns vor ihrer Rache schützen!"

_ _ (Fortsetzung folgt.)

filiert iöllir
(Mechaniker ) ,

jjg* 14 . Frankenstrasje 14 , "3S
empfiehlt sich zur Reparatur von Fahrrädern , Näh¬
maschinen und Wagen bei prompter und billigster
Bedienung._ 5907

Kartoffel-Abschlag.
Mag,nun bonum pcr Kumpf 23 Pfg., per Cenrner2.50 Mk.,
Gelb.- engl, per Kumps 22 Pfg.. pcr Centncr2.40 Mk.,
MäuSchen per Kumpf 40 Pfg. 6030

SH Adlerftrasie 34 nnd 3 Kleine Kirchgasse 3

! ! ! Erfolg sicher! ! !
i Anstalt n

"i“ für iMijoptlth.-tiW!-Klilmfahttn.
Wiesbaden. Schulbcrg « . 2.

behandelt nach l8jähriger bewährter Methode chronisch.
Leiden, wie Flechten. Hautkrankheiten, Beingefchwüre,
Rheumatismus. Nervenleiden nnd Frauenleiden

Sprcchstd Mont.. Mittw . u. Freitags v. */»2 —W  Uhr.
_ ! ! Honorar nur 1 Mark ! ! 6896

3)11mcn.=<fi,o|ifui nfdie 11
(Rückwärts Champooiiig)

"" ärztlich empfohlenem Champooingwasier . das Beste zur Pflege
^ und Erhaltung eines schönen, gesunden Haa.es._

Billigste Abonnements Mamumm

A. Rennmnu,
8 . Mauritiusstrasie 8 . 623

I § -SkMsensen im Alleinverkauf
sowie andere Garantie - Sensen , Sicheln,

q 1 Wetzsteine , Würfe etc . empfiehlt dio Eisen-
M» waareu -Handluag 6475:3

H
Hermann Weygandt,

Ecke Michelsberg und Schwalbacherstr.

eparaturrn
UWWWMWW WWWMM
Goldivaaren werden

6675
an Uhren und
solid und billigst auSgeführt.

Joh. Schneider,
_ Steingalle 18 , I.

Gebrauchte Flügel,
Pianmos u. Tafelelaviere

von Mk. 50 .— an.

Neue Piauinos von Mk. 450.
Zur Räumung

meiner großen Vonäihe an Phonographen und Walzen gebe
dieselben mit 20% Rabatt ab.

Heinrich Matthes Wwe„ Pianö-Magazin,
_ iNhcinstraße 20. _ 2/248

— — El Kleine frische Sied Eier billigst. VCHUIUEWBBi

Aufschlag Eier pcr Schoppen 40 Pfg . 6635
J . Hornung & Vo ., 3 . Häsnergasse 3.

MlliBe goniglitjiippellr.
Garantirt reiner norddeutscher Bienenhonig.

bei 5 Pfd . u . mehr st  58 Pfg.
dieselbe Qualität auch in 1 u. 2 Pfd.-Gläsern. 6617

E. F. Ul  Sdi man Re, s ‘̂lS c4i4. 49‘
Anzündehotz , uefpalten, ü Crr. Mk. 2 .00

Brennholz . . ^§tr. m. 1,0.
liefern frei inS HauS 643g

6odr . ^ eugebauvr , DampfschkkiNkkkl.
Schwalbacherstratze rSL.

Telephon 411. Telephon 411

Die unstreitig billigste Bezugsquelle in

Tapeten
ist

Herrn . Stenzel , SchuIMe 6.
Billiger wie jedes auswärtige Versandtgeschäft,

(ürofte Auswahl aparter Neuheiten. *349
An Händler und Bangeschäftc offerire zu Vorzugs-Preisen,

Möbel nnd Helten
gut und biflig zu habe», auch ZahlungScrleichterung. 907

A . Lei dl er . Ädelhcidstraße 40



28 . Juni 1900. Wiesbadener General Anzergor. 15 . Jahrgang . Nr . 147.
Am Dreikönigstage 1897 aus 890 Meter Tiefe entsprungen . ' ^ J4

£ | Dasselbe enthält:
In 1000 Gewichistheilen abgesehen von

VI der freien Kohlensäure
nach Analyse des Herrn Profeffor Dr. E. Hintz, Director,

Mitarbeiter im Laboratorium Fresenius, Wiesbaden.
Doppelt kohlensauces Natron . . . . . . 1,712450

22

Sw
S5

Meter hoher Sprudel.

is

Amnheller Sprudel

s3

-b

„ , Lithion . . . . . . 0,008652
„ „ Ammon . 0,006842
„ kohlensaurer Kalk . 0,446314

, kohlensaure Magnesia . 0,900465

* kohlensaures Eisenoxydul. 0,028328
„ „ Manganoxidul. . . . 0,001326

Chlornatrium . . . . 1,136467
Bromnatrium . ; . 0,001237
Jodnalrium . . 0,000008
Schwefelsaurer Kali . 0,088779
Schweselsaures Natron . 0,144872

PhosphorsauresNatron . i i ; ! ! 2 ! 0,001064
Arsensaures Natron . 0,000639
Salpetersaures Natron . 0,005899
Doppelt borsaures Natron . i . 0,004275
Kieselsäure . . . . . . . 5 . . . . 0,014518

Summa 4,502165
Kohlensäure freie . . ! . . 1,846142

Wirkt dar Blut entsäuernd, auch bei katarrhalischen Zuständen, Verschleimungen, ferner gegen Gicht gh-
und Griesbildung und gegen chronische Leberteiden, Gallensteine und Gelbsucht. '

Wirkt gegen Gicht, Gries und Sand.
Wirkt gegen katarrhalische Zustände, Asthma, Emphysem.
Wirkt gegen krankhafte Säure.TySkrasie im ganzen CrnährungSleben, ferner gegen krankhafte Ernährung h.»

Knochensystems. ° ot®
Wirkt gegen Magcnsäure. Schleim, Galle mit Verstopfung oder Durchfall, ferner gegen habituell, N.

stopfung, Hämorrhoiden und Scrophulose. ®er*
Wirkt blutbildend, Eßlust und Appetit anregend, ferner gegen Schwellungen der Leber und Milz.
Wirkt dlutbilüend und die Assimilation erhebend und dient wie das Eilen gegen Blutarmuth und öleiäfu*.
Wirkt als Beförderungsmittel des Stoffwechsels und gegen Ernährungsanomalien: wieFettsucht undScrovbü,̂ '
Wirkt gegen Ueberreizung des Hirns und gegen Schlaflosigkeit. 0,f-
Wirkt gegen Scrophulose, Drüsenverhärtungen, Gicht und Rheumatismen.
Wirkt gegen Verstopfung, Hämorrhoiden und gegen CongestionSzustände.
Wirkt die Absonderungen im Nahrungskanal vermehrend und die Temperatur und Blutbewegung

also Fieber herabsetzend. a s ^ 'grnd.
Wirkt gegen Wallungen Congestionen. Stnhloerstopfung; ferner gegen Gicht, Stein- und Griesbilduna
Wirkt gegen schlechte Blutmischung, Waffersucht, Scrophulose, Gicht, Rheuma und Asthma. “*
Wirkt die Temperatur herabsetzend, kühlend, milde wassertreibend und abführend.
Wirkt gegen Wassersucht. Stein, und Griesbildung.
Wirkt festes Muskelfleisch bildend und die elektrisirenden Eigenschaften deS Blutes zusammenhaltend.

Wirkt Blutumlauf fördernd, Stockungen beseitigend, ferner kühlend, erfrischend und waffertreibrnd.
Summa 6,348307

Natürl. Kohlensäure aus denWerken der Sprudels, 99,70 °/0 Reinheit in 10 u. 20 kg.4U
«ar»'— Die  Verkaus -Stellen werden später bekannt gegeben.

, •• am . uu - s— Telephon 2372. .
Billigste Preise Wiedervervrrkäufer erhalten Rabatt. . . . .

Hanptdepot bei Jom. Hoch , Mineralwaffer-Anstalt, Seerobeusftraffe 13 , WieSbadenI 6504

ea . 500 Besetze
aut 2000  Stiles. Reichhaltigstes und neustes Recbtsbucb

[ex des

Ingeniös eingerichtetesHreblv dar gesamten Reichsgeset }gebung in de» beate gültigen fassang . €rsd)8ptende Jluskuntt aut allen
einschlLgigen Bedielen sofort und IQ» Jeden eerständlid), da jede Sache, Jeder Begriff unter entsprechendemSdjlagworte im Alphabet mühelos
liaden ist. e*. 2000 Seiten. 2 Bde. Brossokta», ged. 20 M., in yaldlr. 24 M. vurch jede Buchb. od. yerm . tziliger Verlag , » ertin W. 9.

I Gegen monatliche Ratenzahlung vonM.3—liefert da*complette Werk 3095Moritz & Munzel , Buchhandlung, Wiesbaden, Wilhelmstr. 52.

i

Färberei Kramer, Wiesbaden
Inh. Ludwig Kramer, Hoflieferant,

31 Langiaise 31.
Färberei , Kunst - Wäscherei und Chemische

Reinigung
für Herren * and Damen -Garderoben jeder Art , Gardinen,

Vorhänge, Decken, Möbelstoffe and Teppiche etc.
Meqlw Teppich - Klopf - Werlc

Läden in:
Frankfurt »M . Mainz

Kaiserstr. 24. Neue Zeil 17. 25 Stadthausstrasee 25
Gr. Bockenheimerstr. 28. gegenüber dem Stadthaua.

Annahmestelle ln Biebrich
bei Georg Best , Mainzerstrasse 22. 2272

Parkbänke
liefert

in elegantester Ausführung
Wiesbadener Eisengießerei

August Zintgraff.

Zchweyer Stickereien.
Mache hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich am hiesigen Platze,

Kapellenstratze 2 , ein Geschäft eröffnet habe.

Spezialität
nur St. Galler Stickereien.
Durch langjährige Thätigkeit in St . Gallen bin ich im Stande,

baS Beste zu günstigen Preisen zu liefern, vom Einfachsten bis zum
Feinsten. ES sind auch stets Stickerei- Neste zu haben. Schöne gestickte
Stoff-Reste zu Biousen und Kinder-Kleidchen, sowie durchaus gestickte
Stoffe in weiß, ivoir und ecru.

fiy Wiederverkäufer und Schneiderinnen erhalten Rabatt, "MH
6197 Mi ch best ens empfehlendFrau W. Kussmaul.

Ich kaufe stets
«egen sofortig Kaffe einzelne Möbelstücke. ganze Wohnungs¬einrichtung «», Kaffen , EiSschränke . PianoS , Teppiche re.
auch übernehme ich Versteigerungen . Aufträge erledige ich
sofort . 2636

i Reiuemer, Auktionator, AldreiWrO 24

Die Jniluoliltitu- und Kypothktreu-Agkiitnr
von

<1: € . Firmenich,
Hellmundstraße 53 ,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau»
Plätzen, Vermittelungvon Hypothekenu. s. w.

Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,
hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch

I . Ss C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Einige rentab . Häuser mit Werkstätten im Preise von

46000 und 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk. durch
I . 8f  C . Firmenich , Hellmundstraße 53.

Ein EtkhauS mit gutgehendem Colonialw.-Geschäft, welches
Laden und Wohnung von 3 Zim. und Zubeh. frei rentiert,
zu verk. durch I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene Häuser in Schierst., Niederwalluf und
Eltville, theilS ganz neu, im Preise von 15—42000 Mk. zu
verk. durch I L- C . Ftrmenich , Hellmundstr. 53.

Ein neucS sehr schönes Landhaus am Bahnhof
Dotzheim, mit oder ohne groß. Terrain, auch für Fabrikanlagen
geeignet ist zu verk. durch

I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Villen Emserstc., im Preise von 20- 65000 Mk.,

worunter einige für Bauspekulanteil sehr geeignet, zu verk. durch
I . 8S C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Eine Schiefergrube mit vorzügl. Schiefer und ein
Eisenstcinbergwerk in der Nähe v. Attenkirchen sofort zu
verk. durch I . & <£. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene Häuser m. Stallung od. Lagerräume od.
Terrain, wo sich solche erbanen lasten, in den versch. Sladtlagen
zu verk. durch I . & <£. Firmenich . Hellmundstr. 55.

Ein Haus mit gut gehender Wirtbschaft, auch für Metzgerei
geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für 54 000 Mk. zu
verk. durch I . £ C Firmenich , Hellmundstr. 53

Eine gröffere Anzahl rentab . Etagenhäuser , süd»
und westl. Stadttheil, iowie Pension» und Herrschafts-Billen in
den versch. Stadt» und Preislagen z. verk. durch

I L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

S Zu verkaufen.
Villa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhouS, mit kleiner Anzahl.
durch Wilh . Schäffler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Villa Nerothal, schönem Garten, Eentralheizung,
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Schäffler , Jahnstraße 36.
Billa Gustavsreytagstraße, schönem Obst» und Ziergarten.

15 Zimmer,
durch Wilh . Schäffler , Jabnstraße 36.

Rentables Haus Rheinstraße, Thorsahrt, großer Werkstatt,
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M.,

ft, x r . e ^ durch Wilh . Schäffler , Jahnstr. 36.
Rentables HauS , ganz nahe der Rbeinstr., Thorkahrt, Werk¬

statt, großer Hofraum. Preis 64,000 M.. Anzahl. 6- 8000 M.,
_ , . . durch Wilh . Schäffler , Jahnstr. 36.
Hochfeine Rentable Etagenhäuser , Adclheidstr, Kaiser

Friedrich.Ring,
durch Wilh . Schäffler , Jahnstr. 36.

Vtlla mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,
auch wird ein Grundstück in Tausch geuommen,

durch Wilh . Schäffler , Jahnstr. 36.
Etagenhaus , ganz nahe der Rbeinstr.. 4 Zimmer-Wohnungen,

besonders für Beamten geeignet, billig seil
„ durch Wilh . Schäffler , Jahnstr. 36.
Rentables Haus , oberen Stadttheil, mir sehr gut gehendem

Holz, und Kohlengeschäft zu 48.000 M.. kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schäffler , Jahnstr. 36.

Hrch. Brasch,
19 Taunusstrasse 19.

Jllustr . Preislisten gratis u. franco. 1315

jcfentl. PemiiiilllW!
Samstag , den 30 . Juni 1000 , Abends 8 '/, Uhr . in

«-'-'„Drei Kö nige ",
Marktflraße 26, öffentliche Versammlung

aller in her SUjinittorfi bkWtiglcu Nersum.
Referent: Friede . Lange ans Hamburg . 6953

Restaurant
zum Rodensteiner.

Ecke Hellmund - und Bertramstrasse.

Miitagstisch zu 60 , 80 und Mk . I»,
Abonnement billiger.

Abwechselnde Frühstücks * u . Abendkarte.
Offene und Flaschenweine (garantirt rein).

Prima Apfelwein , Saison - Bowlen.
Helle und dunkle Biere , Kulmbacher

Petzbräu.
Kühles , angenehmes Lokal * Colleg

empfiehlt bestens 5?̂ *
W . Frohn#

Freund
der Hausfrau^

wird

Dr. Thompson ’s  Seifenpulver
• dem Schwan genannt , weil es alle

Vorzüge eines Waschmittels in sich vereinigt
Es macht die Wäsche blendend weiss ohne
ihr irgendwie zu schaden . Ueborall käuflich.

* $ 7K <L> 60
/ p ei
jjf  co di
f£ « n|
f 3 11 r.
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